i. 


| ted 
* 


— | ans 
By? a = { 


Dienstag, 4. Dezember. 


und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
Dür die vierte Seite 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Tür Ay ® wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Fur 0 | ämtern für den Monat Dezember 
( » geliefert, frei ins Haus für 75 Pf. 


Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern angenommen. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bisher exe 
ſchienenen Theil des Romans „Nach Paris!“ von Heinrich 
Lee koſtenlos nachgeliefert, wenn fie dieſen Wunſch der 
eae des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 


Präſideut Krüger 

hat am Sonnabend Paris verlaſſen und iſt Mittags 
L Uhr 20 Minuten über Jeumont (Grenzſtation), Charleroi 
(Belgien), Namur, Lüttich, Herbesthal (deutſche Grenzſtation), 
Aachen nach Köln gefahren. Auf deutſchem Boden hat 
der Präſident der Transvaalrepublik dieſen Sonntag 
geweilt, hat aber die beabſichtigte Reiſe nach Berlin 
wo er Dienstag früh einzutreffen gedachte — aufgeben 
müſſen! 

Der deutſche Kaiſer hat den Präſidenten Krüger, wie 
uns aus Köln, 2. Dezember, telegraphiſch gemeldet wurde, 
durch den aus Luxemburg in Köln eingetroffenen kaiſer⸗ 
lichen Geſandten v. Tſchirſchty und Bögendorf 
davon in Keuntniß ſetzen laſſen, daß „Se. Majeſtät der 
Kaiſer zu ſeinem Bedauern nach ſeinen bereits ge⸗ 
troffenen Dispoſttionen jetzt nicht in der Lage 
jei, ihn zu empfangen.“ Präſident Krüger hat auch be⸗ 
ſchloſſen, von dem Beſuch in Berlin Ab ſtand zu nehmen 
und ſich zunüchſt von Köln nach Holland zu begeben. 

Der deutſche Kaiſer weilt jetzt in Letzlingen auf 
der Jagd. Das Jagdrevier liegt zwiſchen Neuhaldens⸗ 
leben und Magdeburg. In Magdeburg wollte Prä⸗ 
ſident Krüger dieſen Montag Nachmittag 4 Uhr mit dem 
Eilzuge aus Köln eintreffen; im Magdeburger Kontinen⸗ 
tal» Hotel war ſchon Quartier für Krüger und feine Bex 
gleitung beſtellt und ein feſtlicher volksthümlicher Empfang 
war ſchon in Magdeburg vorbereitet. Wenn der deutſche 
Kaiſer die Abſicht gehabt hätte, den Präſidenten Krüger 
zu empfangen, ſo wäre dies wohl — wie Privatleute 
meinen werden — in Magdeburg möglich geweſen, der 
greiſe Ohm Paul hätte auch ſicherlich die paar Kilometer 
nach Letzlingen nicht geſcheut und wäre mit einer Audienz 
im Letzlinger Jagdſchloſſe, dem Lieblingsaufenthalt Kaiſer 
Wilhelms J., ſicherlich auch zufrieden geweſen, aber Präſident 
Krüger — nach dem Ausſpruche Bismarcks der bedeutendſte 
Diplomat des 19. Jahrhunderts — iſt ja in der Lage, 
aus der Mittheilung des Luxemburger Geſandten das 
Nöthige herauszuleſen; die Schlußfolgerung hat er 
la ſofert gezogen und wird bald wieder den 
deutfi Ar Boden verlaſſen. 

In einem Berlin, 1. Dezember, datirten, in der neueſten 
„Köln. Sta. abgedruckten Telegramm find ſchon einige 
oſſiziöſe Bemerkungen zu der offenbar ſchon lange feſt⸗ 
ſtehenden Thatſache gemacht, daß Präfident Krüger bei 
ſeinem Aufenthalte in Deutſchland vom deutſchen Kaiſer 
Wilhelm II. nicht empfangen wird: 

Zur Zeit gilt Präſident Krüger allerdings auf dem Papier 
noch als Sonverain des von den Engländern in Beſitz ge⸗ 
nommenen Transvaalſtgates. Wenn ein Souverain den 
andern bejucht, fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß zuvor auf diplo⸗ 
matiſchem Wege feſtgeſtellt wird, ob ein ſolcher Bein} auch 
dem andern Souveraln willkommen iſt. Im vorliegenden 
Falle dürfte eine ſolche Anfrage, ſobald fie geſtellt wird, un⸗ 
bedingt verneint werden. Der Grund, warum zur Zeit ein 
Beſuch des Präſidenten Krüger am deutſchen Kaiſerhof nicht will» 
kum menſeinkann, liegt auf der Hand, denn Präſident Krüger will 
dieſen Beſuch nicht als einen bloßen Akt der Höflichkeit oder zur 
Entgegennahme perfönlicher Sympathiebeweiſe ausführen, ſondern 
er verſolgt dabei ausgeſprochen politiſche Ziele. Er will die 
Herrſcher derjenigen Staaten, die er beſucht, veranlaſſen, aus 
der ſtrengen Neutralitäth erauszutreten, die ſie bisher dem 
Kampfe Englands mit Transvaal Hegenilber einzunehmen für gut be⸗ 
funden haben. Den deutſchen Inte reſſen entſpricht die ſtrenge 
Wa brungdieſer Reutralität, und es würde einen ſchweren polt⸗ 
tiſchen Fehler bedeuten, wenn auch uur der Schein hervorgerufen 
würde, daß dem Wunſche des Präſidenten Krüger entſprechend 
dieſe Neutralität fortan nicht mehr unbedingt feſtgehalten werden 
ſolle. Schon hieraus iſt mit Sicherheit zu folgern, daß Präſident 
Krüger vom deutſchen Kaiſer nicht empfangen werden wird. 
Man mag menſchlich mit dem Schickſal des alten 
Präſidenten lebhaftes Mitleid empfinden; man wird ſich 
aber gleichwohl ſagen müſſen, daß es ein ſchweres Verbrechen 
wäre, wenn man an maßgebender Stelle beim Präſidenten 
Krüger auch nur den Schimmer einer Hoffnung erwecken 
würde, als ob ihm von deutſcher Seite irgend eine praktiſche 
Unterſtützung in ſeinen Beſtrebungen zutheil werden könnte. 
Die Erweckung ſolcher Hoffunngen würde auch die 
bedauerliche Folge haben, daß der blutige Guerilla⸗Krieg in 
Südafrika ſich zum Schaden der Buren felbft endlos fortſetzen 
wilrde, Präſident Krüger hat, wie noch jüngſt das holländiſche 
Weißbuch beſtätigt hat, die wohlerwogenen deutſchen Rathſchläge zu 
einer Zeit, iwo er ſie noch befolgen konnte, hartnäckig in den Wind 
geſchlagen. Heute wird er einſehen müßen, daß er damals den 
Bogen überſpannt hat und daß es heute nicht mehr den 
Intereſſen ſeines Heimathlandes eutſpricht, den blutigen und 
177 Zerſtörungen, die die Fortſetzung des Guerilla⸗ 

rieges mit ſich bringt, neue Nahrung zuzuführen, ohne daß 
irgend eine Ausſicht für die weitere Aufrechterhaltung der 
pale el A des Landes gegeben iſt. 

u dieſen offizidfen Darlegungen ijt zunächſt der Anfan 
unzutreffend. IN? Engländer haben den Transvaalitat 
Bat in Be noes wie den Oranjefreiſtaat, 
Bräfident Krüger ift Immer noch der Staatschef ber Traus⸗ 
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vaal⸗Republik, die Schwindeleien der Engländer 
werden gerade jetzt (vergl. die igen Nachrichten vom 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze) wieder offenbar und nur 
diejenigen Deutſchen, bei denen die Vernichtung der 
Buren aus gemachte Sache ijt und die von den ſchwer⸗ 
wiegenden Intereſſen, die Deutſchland an der Unab⸗ 
hängigkeit der Burenrepubliken hat (in deutſchen amtlichen 
Schriftſtücken wurde das noch vor einigen Petry behauptet) 
nichts mehr zu halten ſcheinen, können ſich mit der kalten 
Auffaſſung, die in dem Berliner Telegramm der „Köln. 
Ztg.“ enthalten war, zufrieden geben. 

Einen Vergleich zwiſchen Einſt und Fest halten wir 
zur Klärung der Sachlage für ſehr angebracht. Im Jahre 
1884 war Präſident Krüger mit General Smit und dem 
Unterrichts miniſter du Troit in Berlin. „Sein Beſuch hatte 
— wie Fürſt Bismarck noch ſam 31. Juli 1894 in den 
„Hamb. Nachr.“ erklären ließ — nur dem Bedürfniſſe ent⸗ 
ſprochen, freundſchaftliche Fühlung mit dem Dent⸗ 
ſchen Reiche zu nehmen und dies gelang ihm vollſtändig. 
Im Jahre 1884 herrſchte bekanntlich zwiſchen der Traus⸗ 
vaal⸗Republik und England auch ſchon keine Freund⸗ 
ſchaft. Präſident a hatte damals eine Audienz bei 
Kaiſer Wilhelm J., bei der die Eigenthümlichkeit einer 
doppelten Verdolmetſchung für den mündlichen Verkehr 
erforderlich war. Der Präſident ſprach nur holländiſch, 
ſein Begleiter holländiſch und engliſch. Letzterer hatte die 
Aufgabe, die Aeußerungen des Präſidenten für den an⸗ 
weſenden Reichskanzler in das Engliſche zu übertragen, 
der ſie dann dem Kaiſer in deutſcher Ueberſetzung mittheilte. 
Aber verſtanden haben ſich beide Theile! 

Am 9. Juni 1884 ſaß Präſident Krüger im kaiſer⸗ 
lichen Schloß zu Berlin an der Tafel neben dem 
Fürſten Bismarck und gegenüber dem alten Kaiſer, 
und als er dieſen damals bat, das Deutſche Reich möge 
ſich, wenn die kleine Republik in Bedranguif komme, 
dieſer annehmen, antwortete der alte Kaiſer auf dieſe 
Worte durch einen kräftigen Händedruck. 

Der Hauptunruheſtifter in Südafrika, Cecil 
Rhodes, Hauptbeſitzer der Diamantgruben von Kimberley, 
und bedeutender engliſcher Kapitakiſt und Projekten⸗ 
macher, der ein großes engliſches Reich vom Kap der 
guten Hoffnung bis nach Kairo hin gründen möchte, hat 
am 16. Februar 1897 vor der parlamentariſchen Unters 
ſuchungskommiſſion in London unumwunden mit dem 
Muthe eines großen Räuberhauptmanns erklärt, er 
habe die Bewegung gegen die Burenregierung mit ſeinem 
Gelde und mit ſeinem Einfluſſe unterſtützt, er habe die 
Truppe Yamejous an der Grenze von Transvaal aufge⸗ 
ſtellt und habe ihr Vorgehen vorbereitet. 

Derſelbe Cecil Rhodes, der alſo offen eingeſtanden 
hat, daß er das eigentliche Oberhaupt der Friedensſtörer 
war, die in dem Telegramm am 3. Januar 1896 vom 
deutſchen Kaiſer Wilhelm II. an den Präſidenten Krüger 
gebrandmarkt worden ſind, iſt im Jahre 1899 vom 
deutſchen Kaiſer in Audienz empfaugen worden, wahr⸗ 
ſcheinlich, um ſeine jedenfalls interejjanten, deutſche 
Jutereſſen berührenden Ideen über die Zukunft 
Afrikas unter engliſcher Führung vorzutragen! 

Stephauus Johannes Paulus Krüger, der 
ehrenfeſte, ehrwürdige greiſe Präſident der Trans» 
vaal⸗Republik, der 1896 feinen innigen Dank für den 
aufrichtigen Glückwunſch Kaiſer Wilhelms zu der Wahrung 
der Unabhängigkeit Transvaals und der glücklichen Abwehr 
des ruchloſen engliſchengäubereinbruchs ausdrückte, Ohm Paul, 
der ehrfurchtgebietende Repräſentant des tapferen, 
ſtammverwandten Burenvolkes, iſt lange Zeit hin⸗ 
durch durch feinen noch immer am Berliner Hofe (wie 
überhaupt an den europäiſchen Höfen) beglaubigten Ge⸗ 
ſandten Dr. Leyds (infolge der engliſchen Nachrichtencenſur) 
nicht zu Worte gekommen gegen die engliſche Diplo⸗ 
matie und deren ſchnöde Verſuche, Transvaal ins Unrecht 
zu verſetzen. Hat Präſtdent Paul Krüger nicht mindeſtens 
daſſelbe, ja wohl ſicherlich noch ein größeres Anrecht dare 
auf über Afrika gehört zu werden, wie ſeine Feinde?! 

Der deutſche Kaiſer hat das Recht, ſelbſt zu ent⸗ 
ſcheiden, wen er empfangen will, aber Se. Majeſtät 
kann verſichert ſein, daß das deutſche Volk — ſoweit es 
vom Fürſten Bismarck zu verfaſſungsmäßiger politiſcher 
Mitarbeit und freimüthiger Aeußerung der eigenen 
Meinung erzogen iſt — den Empfang eines charaktervollen, vom 
Unglück jetzt heimgeſuchten Mannes, des Präſidenten Krüger, 
mit Frende und Jubel begrüßt hätte, eingedenk des ſtolzen, 
kaiſerlichen Mahn⸗Wortes auf der Saalburg: Ich bin ein 
deutſcher Bürger! 

Krüger, deſſen Ahnen der Mark Brandenburg ent- 

ammen, kommt als Bittſteller nach Europa, er will, 
aß ein Schiedsgericht die Angelegenheit zwiſchen den 
ſüdafrikaniſchen Republiken und England regele und die 
Regierungen Europas haben ja im Haag feierlich Protokolle 
unterzeichnet und durch offizidfe Zeitungen große Worte in 
die Welt hinausgehen laſſen, von der Bedeutung eines 
ſolchen Schiedsgerichts. Warum kann das Oberhaupt 
eines neutralen Reiches — das iſt ja doch wohl Deutſch⸗ 
land in dem fiidafrifanijden Kriege?! — nicht beide 
Theile hören, nicht einen Mann deutſchen Blutes, der zum 
mächtigen Markgrafen ſeiner Ahnen kommen wollte, 
damit das Recht nicht gebeugt werde!! 

1884 fete der alte Reichskanzler Otto v. Bismarck 
den Präſidenten Krüger auf e Nu ſeggens mi 
mal, as min ale Fründ, wat es dat mit de Engelſche? 
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Könnte Kaiſer Wilhelm II. oder deſſen neuer Reichskanzler 
Graf v. Billow nicht, auch wenn nicht als „alte Freunde“, 
ſo doch als wachſame Hüter der Reichsintereſſen, 
ſich ruhig einmal vom greiſen Ohm Paul vertellen 
laſſen, was er von den „Engelſchen“ will und wodurch 
er glaubt, ein gutes Anrecht zu haben auf die Unters 
ſtützung der jogen, Kulturnationen?! 

Die deutſche Regierung hat ſich zu einer Haltung, 
wie fie die franzöſiſche Regierung eingenommen hat, 
nicht entſchließen können, offenbar mit Rückſicht auf Eng⸗ 
laud. Krüger hat bei dem Aufenthalt in Frankreich, 
ſowenig poſitiven realen Nutzen er ihm auch gebracht haben 
mag, ſoviel politiſchen Takt gezeigt, daß die Geode 
ihn in Deutſchlaud ebenſo wie in Frankreich zu behandeln, 
wirklich nicht groß war. Wir unterſchätzen nicht einen 
Augenblick die ſchwierige Lage Deutſchlands, das noch 
immer „Feinde ringsum“ hat, aber wir Deutſche haben 
das Recht, dem Bedauern darüber Ausdruck zu geben, 
daß die Politik der Nachfolger Bismarcks nicht die 
Möglichkeit für das mächtige Deutſche Reich geſchaffen 
hat, daß die leitenden deutſchen Politiker eine ſolche 
Unabhängigkeit in ihrer neutralen Haltung zeigen 
können, wie fie einigermaßen dem deutſchen Volks⸗ 
empfinden entſpricht. Im deutſchen Reichstage wird 
ſich hoffentlich ein Volksvertreter finden, der auch dem 
Bedauern darüber Ausdruck giebt, daß es der Bevölkerung 
der deutſchen Reichshauptſtadt nicht vergönnt iſt, ihre 
Sympathie für den greiſen Repräſentanten des Buren⸗ 
volkes kundzuthun und der engliſchen Nation zu zeigen, 
daß ſie „moraliſch iſolirt“ iſt! 

Und uun noch einige Szenen von der Reiſe des 
Präſidenten durch Frankreich, Belgien und die deutſche 
Rheinprovinz. 

Präſident Krüger verließ Sonnabend um 1 Uhr mit 
militäriſcher Ehren eskorte und in Begleitung einer 
großen Anzahl von Mitgliedern des Burenkomitees das 
Hotel Seribe⸗Paris. Er fuhr direkt nach dem Nordbahn⸗ 
hof, wo der Zug um 1 Uhr 20 Min. anlangte. Aus allen 
Fenſtern der Häuſer in den Straßen von Paris, durch 
welche ſich der Zug bewegte, ſchwenkten Damen ihre 
Taſchentücher und warfen dem Präſidenten Blumen zu, 
während eine tauſendköpfige Menge auf dem ganzen Wege 
Spalier bildete. Nach der Ankunft am Bahnhof bat 
Präſident Krüger den Polizeipräſidenten Lepine, in ſeinen 
Wagen zu ſteigen, und dankte ihm für den ihm von Seiten 
der Stadt Paris und der Pariſer Bevölkerung bereiteten 
begeiſter ten Empfang. Als der Präſident ausſtieg, um ſich nach 
dem Warteſaal zu begeben, wurde er von vielen Seiten mit 
Blumen beworfen. ährend Krüger den Salonwagen be⸗ 
ſtieg, erſchollen die Rufe: „Arbitrage! (Schiedsſpruchl 
Schiedsgericht!“ + 

In der Begleitung Krügers befindet ſich neben 
Weſſels und den anderen Mitgliedern der Burenmiſſion 
Herr van Hoven, der Sekretär der transvaalſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris. Dieſer hat ſeinerzeit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die amtliche Mittheilung der Kriegserklärung 
Trausvaals an England übermittelt. 

Der Präſident des franzöſiſchen „Komitees für die Unab⸗ 
hängigkeit der Buren“ verabſchiedete fic) in der franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Grenzſtation Jeumont von dem Präſidenten 
Krüger mit herzlichen Worten. In ſeiner Antwort ſprach 
Präſident Krüger nochmals in den wärmſten Ausdrücken 
ſeinen Dank aus. Zur Wiedererlangung friedlicher 
Unabhängigkeit würden die Buren fortfahren He 
kämpfen. Das Mittel, um dieſes Ziel zu erreichen, jet 
ein Schiedsgericht. Er ſei glücklich, daß das Wort 
„Schiedsgericht“ zum Rufe der Menge geworden ſei. 
Der Präſident ſchloß mit warmen Abſchiedsworten und dem 
Dankrufe: „Merei Paris! Merci France!“ 

In Charleroi, Lüttich, Namur (Belgien) empfingen 
große Menſchenmengen den Präſidenten mit den Rufen: 
„Es lebe Krüger. Es lebe Transvaal!“ — obgleich die 
belgiſche, von England eingeſchüchterte Regierung 
am liebſten jede Kundgebung verhindert hätte. Abordnungen 
von Holländern und Belgiern erſchienen mit Adreſſen und 
Blumenſpenden. Als in Lüttich die Eingangsthüren zum 
Bahnhof abgeſperrt wurden, ſtieß die Menge die Thüren 
ein und ſtürzte auf den Bahnhofsperron, wo Gendarmen 
vergebens verſuchten, ſie mit aufgepflanztem Bajonett 
zurückzutreiben. Nach der Abfahrt Krügers, der vom 
Fenſter ſeines Salonwagens aus der Menge dankte, begaben 
ſich etwa 300 Perſonen unter Führung einer Anzahl Stu⸗ 
denten nach dem engliſchen Konſulat und veranſtalteten 
dort Kundgebungen. 8 

Der Organiſationsausſchuß der Pariſer Studenten, 
der die Kundgebung für Krüger ins Werk geſetzt hatte, iſt 
als ſtändiger Ausſchuß zuſammengetreten und will die 
Anregung zu einer internationalen Studentenvereini⸗ 
gung für ein Schiedsgericht geben, um das Krüger gee 

ebene Verſprechen zu verwirklichen, eine Petition 
n allen Univerſitäten der Welt aufzulegen, 
in der der Zar erſucht werden ſolle, zu einem Vorgehen 
im Sinne der Haager Konferenz das Beiſpiel zu geben. 
Es ijt erfreulich, daß wenigſtens noch in der Jugend Bes 
ee für das Recht und thatſächliches Mitleid 
ebt 


Beim Eintreffen des Suges mit dem Präſidenten 
Krüger in der deutſchen Grenzſtation Herbesthal 
wurde Krüger von einer ungeheuren Menſchenmenge auf 
dem Bahnhof mit Hurrahrufen empfangen. Ein Herr 


hielt eine kurze Anſprache, in der er jagte: „Wir begrüßen 
Dich, edler Held, der Du viel gelitten haſt, auf deutſchem 
Boden.“ Krüger zeigte ſich während ſeines viertelſtündigen 
Aufenthaltes fortwährend am Fenſter ſeines Salonwagens 
und dankte durch Schwenken des Hutes. Kurz vor der 
Abfahrt des Zuges dankte auch der Geſandte Dr. Leyds 
{ie den herzlichen Empfang, welchen der Präſident beim 

etreten deutſchen Bodens gefunden habe. Sodann 
ſetzte ſich der Zug unter brauſenden Hurrahrufen in 
Bewegung. 

Aus Herbesthal wird noch vom 2. Dezember gemeldet: 
Präſident Krüger ſandte ſofort nach Eintreffen des Zuges 
auf deutſchem Gebiet ein Telegramm an Kaiſer Wilhelm, 
in welchem er dem Monarchen ſeine Ankunft auf deutſchem 
Boden mittheilte und ihm die ehrfurchtsvollſten Grüße 
ſandte. Dr. Leyds hat in Herbesthal eine Anzahl von De⸗ 
peſchen an den Reichskanzler und die deutſchen Bundes⸗ 
fürſten abgeſandt. 

Der Andrang bei der Ankunft des Nordexpreßzuges in 
Aachen war ſo groß, daß die Polizei mit blanker 
Waffe das Publikum vom Bahnhofe zurückhalten 
mußte. Auf dem Bahnhofe ſelbſt waren nur die Spitzen 
der Behörden und der Aachener holländiſche Studenten⸗ 
verein der Hochſchule in vollem Wichs zugelaſſen. Der 
Sprecher des Vereins hielt eine Anſprache, auf welche 
Krüger tief bewegt dankte. 

Unter dem Andrang einer nach vielen Tauſenden von 
Perſonen zählenden Menge traf Sonnabend Abend 11½ 
Uhr Präſident Krüger auf dem Hauptbahnhofe in Köln 
ein. (Der Nordexpreßzug hatte mehr als eine Stunde 
Verſpätung.) Der Waggon, in welchem Präſident Krüger 
fuhr, konnte wider Erwarten nicht, wie von der Bahnhofs⸗ 
Inſpektion beabſichtigt, bis zu dem nach dem Erdgeſchoſſe 
führenden Durchgange einfahren, hielt vielmehr an der 
Stelle, wo ein mit einem Bauzaun umfriedigter, im Bau 
befindlicher, 2 m 40 em tiefer Schacht für eine neue 
Unterführung ſich befindet. Die Menge drängte nun 
nach dem Wagen des Präſidenten hin; es wurde ein Theil 
des dort ſtehenden Publikums mit unaufhaltſamer Gewalt 
gegen den Bretterzaun, welcher dem Drucke nicht Stand 
hielt, gedrängt, und es fielen zehn Perſonen in den 
Schacht. Kaufmann Dückers aus Lindenthal erlitt Bruch 
am Knöchel und Kommis Dahmen aus Köln einen Rippen⸗ 
bruch, die übrigen Perſonen bedurften keines ärztlichen 
Beiſtandes. Der Bahnhofsvorſtand und die Bolizeiojfiziere 
— ein offizieller Empfang des Präſidenten Krüger fand 
nicht ſtatt! — ſuchten den Präſidenten auf Umwegen zum 
Ausgange zu geleiten, aber auch hier war es nicht möglich, 
einen geordneten Weg zu ſchaffen. Der Bahnhofs⸗Ober⸗ 
inſpektor Lauer führte den Präſidenten in ſein Dienſtzimmer, 
wo der Präſident eine halbe Stunde verblieb. Hierauf 
beſtieg Krüger den Wagen und fuhr unter den Hoch⸗ und 
5 der Menge zum feſtlich geſchmückten Dom⸗ 
hotel. 

Dieſen Sonntag Nachmittag 3½ Uhr empfing Krüger 
im Dom⸗Hotel ungeführ 25 Studirende der Bonner Uni⸗ 
verſität, welche nicht al3-„Delegirte der Studentenſchaft“ 
ſondern aus eigeuem Antrieb gekommen waren, um dem 
Präſidenten ihre Sympathie auszudrücken; auch Mit⸗ 
glieder des Alldeutſchen Verbandes nahmen an dem 
Empfange theil. Der Sprecher der Stu denten gab in 
einer kurzen Anſprache den Gefühlen für die Sache der 
Buren Ausdruck. In ſeiner Erwiderung betonte Prä⸗ 
ſident Krüger ſein Intereſſe für alle dem Unterricht 
dienenden Beſtrebungen. Jufolge der Verhältniſſe Süd⸗ 
afrikas ſeien noch viele ſeiner Wünſche in dieſer Hinſicht 
unerfüllt geblieben, er ſei aber gerade darum zu dem Be⸗ 
ſtreben gelangt, fuͤr die Zukunft ſein größtes Intereſſe 
den Bildungszwecken zu widmen. Schon jetzt könne 
ſich Trausvaal jedem in ähnlicher Lage befindlichen 
Staat an die Seite ſtellen, dies beweiſe die Gründung 
von Mittelſchulen und Gymnaſien, die Einrichtung 
der Minenſchule in Pretoria ſowie der infolge des 
Krieges vorläufig unausgeführte Plan der Gründung einer 
Un iverſität. Der Präſident bat ſchließlich die Stu⸗ 
denten, in ihren ſpäteren Stellungen ſtets Friede 
und Freundſchaft zu pflegen, damit dieſe immer wei⸗ 
teren Boden gewinnen. 

Nach dem Empfang erſchien Präſident Krüger auf dem 
Balkon des Domhotels und wurde von der vor dem 
Hotel angeſammelten Volksmenge mit lebhaften Hochrufen 
begrüßt. 


Graf Yorck von Wartenburg 

der auf der Rückkehr von Kalgan, wohin er die ihm 
unterſtellten Truppen in einem Zuge geführt hatte, der 
ſchon in Bezug auf die Ueberwindung großer Gelände⸗ 
ſchwierigkeiten für eine militäriſche Leiſtung erſten Ranges 
gehalten wird, einen ſo traurigen Erſtickungstod erleiden 
mußte, war in Berlin eine ſehr bekannte Erſcheinung. 
An Körpergröße ragte er weit über das gewöhnliche Maß 
empor, ſein Haupthaar war ſchon frühzeitig weiß geworden 
und ſein völlig bartloſer, Geiſt und Kraft verrathender 
Charakterkopf, wie ihn unſer Portrait zeigt, prägte ſich 
ſchnell ein. Er iſt erſt im Laufe dieſes Sommers 50 Jahre 
alt geworden und war ſeit elf Jahren mit einer Dame 
aus Eſthland (geb. v. Bronikowski) in kinderloſer Ehe 
vermählt. 
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Im Generalſtabe der Armee, welchem er als Oberſt 
angehört, war er ſehr geſchätzt. Der Chef des Generalſtabes 
Graf Schlieffen veröffentlicht einen Nachruf, in welchem 
es heißt: „Die Stärke ſeines Charakters und der Reichthum 
ſeiner Gaben ihn wohl befähigt, den Beſitz des 
großen Namens zu rechtfertigen, deſſen Träger er war“. 


Graf Norck war aber nicht nur Soldat, ſondern, wie 

on erwähnt, auch auf hiſtoriſchem Gebiete mit Glück 
chriftſtelleriſch thätig. So iſt er der Verfaſſer einer eigen⸗ 
artigen, geiftreichen „Weltgeſchichte in Umriſſen, Feder⸗ 
zeichnungen eines Deutſchen. Ein Reſultat am Schluſſe 
des 19. Jahrhunderts“, die vor wenigen Jahren erſchienen 
iſt und als ein überaus gedankenvolles, anregendes und 
echt deutſches Werk lebhafte Anerkennung und Bewunde⸗ 
rung erregt hat. Bisher iſt öffentlich der Name des Ver⸗ 
faſſers nicht genannt worden. Das Werk wird jetzt nach 
dem unerwarteten jähen Tode des Grafen Porck ſein jchönftes 
Ehrendenkmal bei allen Vaterlandsfreunden bilden. 

Die Theilnahme an dem tragiſchen Geſchick des begabten 
und pflichtgetreuen Mannes iſt allgemein. Unter den vielen 
Beileidsbezengungen, welche bei der Mutter und Gemahlin 
des Grafen cinliefer, erwähnen wir nur folgendes Tele⸗ 
gramm des Kaiſers an die Wittwe: 

„Ich eile, Ihnen meine innige Theilnahme auszuſprechen, und 
bin tief erſchüttert, daß der Allmächtige uns dieſes Opfer auf 
erlegt hat Ich betrauere Ihren Gemahl mit der Armee aus 
vollſtem Herzen! Er war eine Kraft, welche dem Vaterlaude in 
ſchweren Zeiten große Dienſte leiſten konnte. Gott tröſte Sie 
in Ihrem Schmerz.“ 

Die Nachricht von dem Tode des Grafen hat 
Major Freiherr v. Gebſattel nach Peking gebracht. 
Herr v. Gebſattel bezog mit dem Grafen dasſelbe Haus in 
Huailai. Ihre Zimmer lagen nebeneinander und konnten 
nur durch offene K het annen erwärmt werden. Die 
Diener brachten Abends dieſe Pfannen in die Zimmer. 
Major v. Gebſattel lehnte ſie aber ab und machte auch 
den Oberſten auf die Gefahr dieſer Heizungsmethode auf⸗ 
merkſam Der Oberſt jedoch erwiderte, es wäre ſehr kalt, 
ließ ſich beide Pfannen in ſeine Stube ſtellen und be⸗ 
gab ſich früh zu Bett. In der et wachte Major 
v. Gebſattel für einen Augenblick auf und hörte den 
Oberſten ſich hin und her werfen, ſchlief aber bald wieder 
ein. Nachdem des Morgens v. Gebſattel von ſeinem 
Diener geweckt worden war, rief er wiederholt ins Zimmer 
des Oberſten hinein: „Aufſtehen! Aufſtehen! Es iſt 
ſelben ſpät!“ Er erhielt aber keine Antwort. In dem⸗ 
elben Augenblick kam der Diener des Grafen Nord und 
ſagte, er könne ſeinen Herrn nicht wach bekommen. Der 
Major ſtürzte ſofort ins Nebenzimmer und fand den 
Oberſten bewußtlos; ſchnell holte er einen Arzt, Doktor 
Felmy (nach den erſten Berichten mußte angenommen 
werden, daß kein Arzt zur Hand geweſen iſt. D. Red.), 
der alle möglichen Wiederbelebungsverſuche machte, aber 
alles blieb vergeblich — um 10 Uhr Morgens ſtarb Graf 
Hore. Schon während der Nacht ſcheint dem Grafen une 
oe 8 1 zu ſein, denn er hatte ſeine Wäſche ge⸗ 
wechſelt. 

Zur Erklärung der auffälligen Benutzung von offenen 
Kohlenbecken diene die Mittheilung, daß man Oefen von 
der Art, wie ſie bei allen Kulturſtaaten eingeführt ſind, 
in China nicht kennt. Meiſt wird nicht das Zimmer, 
ſondern die aus Ziegeln hergeſtellte Lagerſtätte geheizt. 
Der Raum zwiſchen dem Fußboden und der 1 
Lagerſtätte nimmt die Fenerung auf. Ueberall im Lande 
begegnet man einer ſchwer zu begreifenden Sorglosigkeit 
gegenüber den Gefahren einer unzweckmäßigen Heizung. 
Daraus erklärt ſich auch die e daß unter den 
Todesurſachen in China die Kohlenoxydvergiftung 
einen verhältnißmäßig breiten Raum einnimmt. 

Nach dem Tode des Grafen Norck von Wartenburg 
übernahm einſtweilen der italieniſche Oberſtleutnant 
Salſa den Befehl über die von Kalgan zurückkehrende 
deutſch⸗öſterreichiſch⸗ ungariſch⸗italieniſche Kolonne. Später 
wurde, wie bereits mitgetheilt wurde, der Oberquartier⸗ 
meiſter General⸗Major Frhr. v. Gayl mit der Führung 
beauftragt. Am 30. November iſt die Kolonne von 
Ttſchatau in der Richtung nach Peking abmarſchirt, wo fie 
vorausſichtlich am 3. Dezember eintreffen wird. 

Eine Nachricht der Londoner „Times“ aus Shanghai 
vom 30. November will wiſſen, die Expedition nach 
Kalgan ſolle eine Niederlage erlitten haben. Man 
glaubt, daß eine deut ſche Abtheilung iſolirt worden 
jet und ihre Kranken und Todten zurücklaſſen mußte. 
Im Kriegsminiſterium und im Auswärtigen Amt 
in Berlin iſt von einem Mißerfolg der Kalgan⸗Expedition 
nicht das Geringſte bekannt. ahrſcheinlich haben die 
Chineſen in ihrer Naivetät den Rückmarſch von Kalgan 
für einen Bile 5g angeſehen. 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ will wiſſen, Graf 
Walderſee ſei telegraphiſch angewieſen worden, vorlänfig 
keine Expedition von Peking aus zu unternehmen. 

Zwiſchen den Vertretern der ächte in Peking 
ſcheint nun doch eine Einigung in Bezug auf die an 
China zu ſtellenden Forderungen erfolgt zu ſein. Die 
Nebenfragen: Züchtigung der chineſiſchen Beamten 
und die Eventualität einer die chineſiſchen Ent⸗ 
ſchädigungen deckenden Anleihe, die einige Bevoll⸗ 
mächtigte (darunter auch der deutſche) 74 fice wollten, 
ſind als Vollſtreckungsmaßregeln vorbehalten und ſtehen 
außerhalb des Programms der Bedingungen. 

Der franzöſiſche Geſandte Pichon it ermächtigt 
worden, die Vorſchläge, welche von den Geſandten an⸗ 
genommen find, zu unterzeichnen und den Chineſen 
zuzuſtel len. 


— — — 


Berlin, den 3. Dezember. 


— Der Kaiſer wird ſich am 6. Dezember nach Königs⸗ 
Wuſterhauſen begeben und dort zwei Tage Jagden ab» 
halten. In Begleitung des Kaiſers wird ſich der Kronprinz 
befinden. 

— Reichskanzler Graf v. Bülow hat am Coun 
abend die Herren v. Arnim⸗Güterberg, Graf Schwerin⸗ 
Löwitz und Freiherr v. Soden⸗Fraunhofen empfangen, 
welche als Vertreter des Kuratoriums der Centralſtelle 
der preußiſchen Landwirthſchaftskammern und des 
Vorſtandes des Deutſchen Landwirthſchaftsraths Denk⸗ 
ſchriften in Bezug auf das Börſengeſetz und auf die 
künftige Geſtaltung des Zolltarifs überreichten. 

In ſeiner Erwiderung auf die mündlichen Erläuterungen 
der Herren Vertreter bemerkte der neue Reichskanzler, daß 
zu erwägen ſein möchte, ob nicht zunächſt die Wirkungen 
des Börſengeſetzes noch länger zu beobachten ſeien, ehe 
über eine etwaige Abänderung desſelben Entſchließung ge⸗ 
faßt werde. Ueber die künftige Geſtaltung des Zolltarifs 
ſei er zur Zeit noch außer Stande, bindende Erklärungen 
abzugeben, da der Entwurf der Beſchlußfaſſung der vers 
bündeten Regierungen nicht unterlegen habe und er 


einer ſolchen nicht vorgreiſen Fönne. Wohl aber könne er 


die Zuſicherung geben, daß den berechtigten Wünſchen 
der Landwirthſchaft werde Rechnung getragen werden, 
ſoweit das irgend mit den wirthſchaftlichen Geſammt⸗ 
intereſſen vereinbar ſei. Auch werde die Fertigſtellung 
des Entwurfs zum neuen Zolltarife und ſeine Vorlegung 
an die geſetzgebenden Körperſchaften beſchleunigt werden. 

— Generalmajor Budde, bisher Chef des Eiſenbahn⸗ 
departements im preußiſchen Kriegsminiſterium, der in den 
Kanaldebatten des Abgeordnetenhauſes bemerkenswerth in 
den Vordergrund trat, iſt aus ſeinem Amte ausgeſchieden, um 
die Leitung eines großen Privatetabliſſements der 
Waffenbranche (Aktiengeſellſchaft Vereinigte Pulverwerke 
Rottweil⸗Hamburg) zu übernehmen. Oberſt Budde wurde von 
vielen als der Nachfolger des Miniſters von Thielen be 
zeichnet, der ſeit längerer Zeit amtsmüde ſein ſoll. Nach der 
obigen Meldung ſcheint es, daß Herr Budde für dieſes Amt nicht 
mehr in Frage kommt. 

Südafrika. Eine — 8 von dem jetzigen Ober⸗ 
befehlshaber General Lord Kitchener aus Bloemfontein 
vom 30. November meldet: General Knox griff de Wets 
Nachhut bei Beyersberg auf dem Wege von Dewetsdorp 
nach Smithfield an. Das Gefecht währte zwei Stunden. 
Der Feind, der umgangen (?) wurde, zog ſich in ſüd⸗ 
licher und ſüdöſtlicher Richtung zurück. (Alſo nach 
der Kapkolonie zul) Den letzten Meldungen zufolge bekam 
General Knox mit den Truppen de Wets Fühlung in der 
Nähe von Tafelberg. 12 Meilen nördlich von Bethulie. — 
General Paget gerieth am 28. und 29. November mit 
den vereinigten Kommandos unter Viljoen und Erasmus 
ins Gefecht. Der Feind wurde auf ſeine Stellung in Riet⸗ 
fontein, nordöſtlich von Rhenoſterkop, zurückgeſchlagen, aber 
Oberſtleutnant Lloyd wurde ſchwer verwundet, außerdem 
wurden auf britiſcher Seite fünf Offiziere und 50 Mann 
verwundet, fünf Mann getödtet. Ein großes Gefecht 
zwiſchen General Knox und de Wet iſt in der Nähe von 
Rouxville im Gange. 

Der moraliſche Erfolg von de Wets Operationen im 
Süden geht daraus hervor, daß ſich ihm viele Farmer 
wieder angeſchloſſen haben. Zwiſchen Ladybraud und 
Thabanchu haben die Buren eine befeſtigte Linie ein⸗ 
gerichtet, die ſie nach Weſten, alſo auf Bloemfontein zu, 
auszudehnen ſuchen. 

Mit allgemeiner tiefer Verſtimmung iſt in London die 
Kunde aufgenommen worden, daß, während in London und 
in Windſor die heimkehrenden Leibgardetruppen begrüßt 
werden, als ob der Krieg „beendet“ ſei, bei Dewetsdorp 
eine Abtheilung von 400 Mann britiſcher Truppen vor 
den Buren die Waffen geſtreckt hat. (Vergl. das 
Telegramm von Sonnabend.) 

Lord Roberts gedenkt am 11. Dezember nach Europa 
von Kapſtadt aus abzureiſen, um in England das 
„Generalkommando“ an Stelle des zurückgetretenen Lord 
Wolſeley zu übernehmen. Roberts wird froh ſein, daß er 
aus Südafrika fortkommt, zumal man ihm die Verſtär⸗ 
kungen, die er noch für nothwendig erklärt hatte, aus der 
Kapkolonie und England nicht ſchicken konnte. 

Inu der „Bloemfontein Poſt“ (dem Organ der eng⸗ 
liſchen Militärverwaltung in Bloemfontein), welche 
die Buren daun und wann in einem engliſchen Zuge er⸗ 
beuteten, war neulich zu leſen, daß im dortigen Ho⸗ 
ſpital allein ſtets zwiſchen 4000 und 5000 engliſche Sol⸗ 
daten an Typhus und Ruhr krank liegen und daß die 
Zahl der Todesfälle ſchon über 40 jeden Tag geſtiegen 
war. Demgegenüber iſt die Naturkraft des Buren, der 
ein Kind des Landes iſt und im Felde nicht ſehr verſchieden 
lebt wie zu Hauſe, erſtaunlich. Chriſtian Dewet hatte am 
Ben feines überaus anjtrengenden Zuges keine zehn 

ranke. 


Eine Verſammlung oſtdeutſcher Brauer 

fand am Sonntag Nachmittag im „Goldenen Löwen“ zu 
Graudenz ſtatt. 46 Vertreter von Brauerelen aus Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen und Poſen waren erſchienen, als 
Regierungsvertreter war Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Dſchenfzig 
auweſend. Herr Bankdirektor Strohmaunn eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung mit einer kurzen Begrüßungsanſprache und brachte 
auf den Kaiſer, der ein beſonderes Augenmerk auf die Cute 
wickelung unſerer Oſtmark richte, ein dreimaliges Hoch aus. 

Nach Bildung des Bureaus führte Herr Direktor Stroh⸗ 
mann als Vorſitzender aus: Das Brauereigewerbe, eines der 
bedeutendſten im Oſten, gehe allmählich, falls keine Aenderung 
in weſentlichen Punkten eintrete, dem Ruin entgegen, beſonders 
die „Pumpwirthſchaft“ mache es unmöglich, daß die Brauereien 
floriren können. Es müſſe alſo Wandel geſchaffen werden, und 
dazu ſoll ein Verband der Brauereien des Oſtens, eine 
Centralſtelle, dienen, bei welcher die Erfahrungen der Ein⸗ 
zelnen zuſammenlaufen ſollen, welche die öffentlichen Fragen, 
die geſetzlichen Beſtimmungen beleuchten und auf lokalem 
Gebiete eine Einwirkung geltend machen können. 
Der Verband ſolle kein „Ring“ jem, um z. B. eine Preis 
erhöhung des Bieres durchzuſetzen, ſondern er ſolle, wie der 
„Verband Oſtdeutſcher Zuduitrieller für die geſammte Induſtrie, 
für das Brauereigewerbe eintreten und Mittel gegen die im 
Gewerbe auftretenden Uebelſtände gewähren. Das Ziel der 
heutigen Verſammlung ſolle, nachdem die Erfahrungen gegen⸗ 
ſeitig zum Ausdruck gebracht worden ſeien, die Bildung einer 
Kommiſſion ſein, welche die Grundlage für die weitere 
Schaffung eines Verbandes vorbereiten ſolle. 

Herr Bauer⸗Brleſen giug darauf im Einzelnen auf die 
Hauptübelſtände ein, die ſich im Brauereigewerbe bemerkbar 
machen. Er betonte ebenfalls, daß keine Ringbildung beabfichtigt 
ſel, deren Ziel eine Preiserhöhung jel. Eine der Hauptaufgaben 
der geplanken Vereinigung ſolle ſein, das Konto der Handlungs⸗ 
unkoſten herabzudrücken. In jedem anderen Betriebe ſel 
mit einem größeren Umſatze auch ein größerer Nutzen ver⸗ 
bunden, im Brauereigewerbe vermiſſe man in den letzten Jahren 
dieſen größeren Nutzen. Redner bezeichnete die freiwillige Ueber⸗ 
nahme der kommunalen Bierſteuer als einen Fehler, denn dazu 
ſei die allgemeine Lage der Brauereien nicht günſtig genug geweſen. 
Jeder andere Gewerbetreibende gehe bei einer Vertheuerung 
des Rohmaterials auch mit den Preiſen feiner Produkte 
höher, nur der Brauer thue es nicht. Die Eisgewin nung 
verurſache den Brauereien große Koſten, das Eis werde den 
Kunden aber unentgeltlich geliefert und von dieſen nicht nur 
für das gelieferte Bier, ſondern zur Kühlung des Weines, 
Fleiſches u. ſ. w. benutzt. Manche Brauereien lieferten ſogar 
Wierapparate koſtenlos. Seien das geſunde Verhältniſſe? Ein 
weiterer Krebsſchaden ſei auch das Kreditgeben. Auch in 
dieiem Punkte mühe Abhilfe geſchaffen werden, indem ſich die 
Brauereien gegenſeitig über die Kreditfähigkeit der Kunden ver⸗ 
ſtändigten. Auch der gemeinſame Einkauf, z. B. von 
Kohlen, könne ins Auge gefaßt werden. Mit dem alten Brauer⸗ 
ſpruche: „Hopfen und Malz, Gott erhalt's!“ ſchloß Redner unter 
dem Beifall der Verſammlung. 

Herr Jahnke⸗ Marienwerder widerſprach der Bemerkung, 
daß das Brauereigewerbe dem Verfalle anheim gegeben jet. 
Das Kreditgewähren fei ein Schaden. Wer habe aber damit 
angefangen, doch nur die Großbranereten. Zwiſchen den 
großen, mittleren und kleinen Brauereien beitehe 
ein nicht weg zu leugnender Unterſchied. 
die kleinen und mittleren mit den 


Wenn 


eu 


an m der 


0 


20 nme re 


ry 


wwe ew ee ee l= 


* 


PD 


Err 


were 


wt 


* 


* 


Schritt halten wollen, jo müſſen fie ſich vor allem genügendes 
= billiges Betriebskapital verſchaffen. Das kann durch 
eine Genoſſenſchaft geſchehen oder in Anlehnung an die 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe. Dabei würden ja allerdings 
nur die kleineren und mittleren Brauereien in Betracht kommen. 
Redner berührte ebenfalls die im Brauereigewerbe auftretenden 
Mängel. Da ſuche die Konkurrenz durch allerlei Geſchenke, 
auch an die Frauen der Kunden zu wirken. Daß die Unkoſten 
jo groß jeien, fet kein Wunder. Die großen Aktienbrauereien 
ſtellen Direktoren und Reiſende an, und dieſe machen dann, mit 
großen Speſen ausgerüſtet, große Zechen bei den Kunden, um 
ſie für ſich zu gewinnen. Auch bei der Eisfrage kommen 
die großen Brauereien hauptſächlich in Betracht. N 

Herr Strehlow-Bromberg ſprach fic) in ähnlichem Siune 
aus. Der Gegenſatz zwiſchen den großen und kleinen Brauereien 
ſei eine Thatſache. Nicht die kleinen und mittleren Brauereien 
jeien die Angreifer, ſondern fie ſeien die Geſchädigten. Die 
Gründung der großen Aktienbrauereien und die „Jagd nach 
dem Hektoliterumſatz“ ſei hauptſächlich ſchuld daran, wenn jo 
viele Uebelſtände bemerkt werden. 

Herr Direktor Strohmann bemerkte dem gegenüber, die 
Mißſtände wirkten auf das ganze Brauereigewerbe ein, der zu 
gründende Verband ſolle dieſe Uebelſtände beſeitigen und könne 
daher jedem Theile des Gewerbes, alſo auch den kleineren 
Brauereien, nur Vortheil bringen. 

Herr Hirſchfeld von der Tilſiter Aktienbrauerei führte an, 
daß jeit 1894 ein Verband Oſtpreußiſcher Brauer beſtehe, 
der manchen Erfolg zu verzeichnen habe; er, wie auch Herr 
Bauer⸗Brieſen, brachten zum Ausdruck, daß an der Beſeitigung 
der angeführten Mängel große wie kleine Brauereien das gleiche 
Intereſſe hätten. Beide Redner traten für die Bildung einer 
Kommiſſion ein; ebenſo die Herren Fürſtenberg⸗Gumbiunen, 
Freygang von der Höcherl⸗ Brauerei Culm und Werner von 
der Viktoria ⸗ Brauerei in Thorn. 

Hierauf trat eine Pauſe ein zur Verſtändigung über die 
Kommiſſtons mitglieder. Nach Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen bemerkte Herr Strehlow⸗ Bromberg, daß ſich auch 
die Brauereien Brombergs den hier zum Ausdruck gebrachten 
Beſtrebungen anſchließen, daß fie ſich aber vorläufig in keiner 
Weiſe binden wollen. ; 

Die Verſammlung beſchloß einſtimmig die Bildung einer 
Kommiſſionz; jede der Provinzen Ostpreußen, Weſtpreußen, Poſen 
und Pommern ſtellt ſechs Mitglieder, davon entfallen auf die 
großen Brauereien ein Vertreter, auf die mittleren zwei 
und auf die kleinen drei Vertreter. Ferner wurde noch ein 
nicht dem Brauereigewerbe angehöriger Herr in die Kommiſſion 
gewählt, ſodaß dieſe aus 25 Mltgliedern beſteht. Die erſte 
Kommiſſionsſitzung ſoll in Bromberg ſtattfinden. 

Der Vorſitzende, Herr Strohmann, gab ſeiner Freude 
Ausdruck, daß die Verſammlung mit Einmüthigkeit die Be⸗ 
ſtrebungen, welche die Verſammlung zuſammengeführt, als 
richtig anerkannt habe und ſchloß mit der Hoffnung, daß die 
Kommiſſion noch weitere glückliche Erfolge erzielen werde. — 
Herr Jahnke⸗ Marienburg dankte Namens der Verſammlung 
dem Vorſitzenden für die Mühewaltung, welche ihm die Vor⸗ 
bereitungen der Zuſammenberufung und die Leitung der Ver⸗ 
ſammlung verurſacht habe. 


— 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 3. Dezember. 


— [Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
3. Dezember bei Thorn 1,00 (am Sonntag 0,96), bei 
gordon 1,10, Culm 0,82, Graudenz 1,38, Wzebrack 1,64, 
Pieckel 1,43, Dirſchau 1,64, Einlage 2,12, Schiewenhorſt 2,24, 
Marienburg 0 92, Wolfsdorf 0,78 Meter über Null. 

Bei Warſchau ijt der Strom am heutigen Montag 
auf 1,62 Meter geſtiegen. 

— [Verkehrseröffnung.] Am 1. Dezember iſt der an 
der Bahnſtrecke Schönſee⸗Strasburg belegene Haltepunkt 
Tokaren für den Perſonen⸗ und Holzwagenladungsverkehr 
eröffnet und in den Gruppentarif 1 (Bromberg, Danzig, 
Königsberg) einbezogen worden. 

— [Reichstagswahl im Wahlkreiſe Meſeritz⸗Vomſt.] 
Nach amtlicher Feſtſtellung haben bei der am 29. November im 
Wahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt abgehaltenen Reichstagsſtichwahl der 
Deutſche v. Gersdorff (konſ.) 9555 und der Pole 
v. Chrzanowski 8719 Stimmen erhalten. v. Gersdorff ijt 
alſo gewählt. Bei der Stichwahl im Jahre 1895 erhielt der 
Deutſche 9481, der Pole 8817 Stimmen. Trotz aller von den 
Polen angewandten Ränke haben ſich alſo die Stimmen der 
Deutſchen vermehrt, während die der Polen weiter zurückge⸗ 
gangen ſind. 

—lWeſtpreußtiſche Landwirthſchaftskammer.] Unter 
dem Vorſitz des Herrn v. Oldenburg⸗Januſchau trat heute, 
Montag, der Ausſchuß für Vereins weſen in Danzig zu 
ſammen. Als Vertreter der Staatsregierung waren die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede 
und ihre Dezernenten, ferner Landeshauptmann Hinze und 
Polizeipräſident Weſſel auweſend. Der Vorſitzende eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer und begrüßte 
die Gäſte, beſonders den Herrn Oberpräſidenten. 

— [Oper in Grandenz.] Herr Direktor Sowa de vom 
Danziger Stadttheater gaſtirte am Sonntag mit einer Anzahl 
von Kräften ſeiner Oper im Stadttheater zu Graudenz. Zur 
Aufführung gelangte Lortzings „Waffenſchmied“, deſſen 
Darſtellung in geſanglicher wie ſchauſpleleriſcher Hinficht großen 
Erfolg harte (j. den ausführlichen Bericht in der „Stadtbeilage“ , 
und den Wunſch nach einer baldigen Wiederholung einer ſolchen 
Opernvorſtellung nahe legte. 

— [Verbotene Verſammlung.] Der Vorſtand des Baus, 
Erd⸗ und gewerblichenHilfsarbeiterverbandes Deutſch⸗ 
lands hatte für Sonntag Nachmittag 2 Uhr in Graude nz eine 
Verſammlung einberufen, die auf dem Grundſtücke Biſchofſtraße 
26 im Freien abgehalten werden ſollte. Auf Grund des Vers 
einsgeſetzes wurde indeſſen die Verſammlung von der Graudenzer 
Polizeibehörde unterſagt. 

— [Perjoualien vom Gericht.] Der Erſte Staatsanwalt 
b. Prittwitz und Gaffron in Danzig ijt als Sber⸗Staats⸗ 
anwalt nach Naumburg, der Erſte Staatsanwalt Garo von 
Tilſit nach Danzig verſetzt, der Staatsanwalt Mau in Danzig 
zum Staatsanwaltſchaftsrath ernannt. 

Die Landrichter Dr. Cohn iu Grandenz und Schoenfeld 
in Dauzig ſind zu Landgerichtsräthen und die Amtsrichter 
Halle in Lautendurg und Krauſe in Graudenz zu Amts⸗ 
gerichtsräthen ernannt. Die Gerichtsaſſeſſoren Herrmann in 
Karthaus und Götting aus Oſterwieck, z. Z. in Hammerſtein, 
find zu Amtsrichtern bei dem Amtsgericht in Pr. Stargard bezw. 
Hammerſtein ernannt, 


A Danzig, 3. Dezember. 


Der Verein „Frauenwohl“ 
hat geſtern zum zehnten Mal im Hotel du Nord ſeine 
Weihnachtsmeſſe eröffnet. Weit über 300 Ausſtellerinnen 
aus Weſtpreußen und den Nachbarprovinzen, beſonders aus Oſt⸗ 
preußen, haben Tauſende von Erzeugnifien ihrer Handfertigkeit 
und ihres Kunſtſiunes ausgeſtellt. Der Beſuch am Sonntag 
war ſehr gut, auch wurde ſehr flott gekauft. Für Erquickung 
ſorgte in vorzüglichſter Weiſe die Kochſchule des Frl. Scheller, 
deren Schülerinnen die verſchiedenſten, ſelbſt zubereiteten 
Gerichte zur Verfügung geſtellt hatten. Die Meſſe iſt bis zum 
6. Dezember geöffnet. 

Herr Major z. D. Runge vom Bezirkskommando Stolp, 
welcher zu einer Dienſtleiſtung beim hieſigen Korpsbekleidungs⸗ 
amt hier weilte, wurde, als er am Sonnabend fein Dienſt⸗ 
Ne betreten wollte, vom Herzſchlage betroffen und fant 


Im St. Marienkraukenhaus fand heute Vormittag die 
Einweihung der neuerbauten chirurgiſchen Station ſtatt. 
Das anjehnliche Gebäude ijt allen Anforderungen der modernen 
Geſundheitslehre gemäß ausgeſtattet. 3 

Eine intereſſaute Sonderausſtellung iſt feit einigen 
Tagen im Stadtmuſeum zu ſehen, und zwar eine 
CThodowiecki⸗Ausſtellung. In den letzten Jahren ijt es gee 
lungen, das zu der Kabrun'ſchen Gemäldeſammlung gehörige 
Wert Daniel ikolaus Chodowiecki“s bis auf einige wenige 
Blätter zu vervollſtändigen. Es ſind nicht nur die Kupferſtiche 
und Radirungen Chodowiedi’s in Sammelrahmen geordnet zur 
Schau gebracht, ſondern auch lebensgroße Porträtköpfe und 
andere ſeiner Studien in Handzeichnungen beigefügt. Einen bes 
deutſamen Schmuck verleiht der Ausſtellung eine dem Muſeum 
kürzlich geſchenkte, von Emanuel Bardon 1801 modellirte Büſte 
Chodowiecki's. 

Die „Danziger Singakademie“ wird unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektors Heidingsfeld als erſte Aufführung am 
12. Dezember Haydn's Oratorium „Die Jahreszeiten“ zur 
Aufführung bringen. Als Soliſten ſind gewonnen die Württem⸗ 
bergiſche Kammerſängerin Frau Emma Hiller-Rüdbeil aus 
Stuttgart (Sopran), ſowie die Herren v. Foſſard aus Riga 
(Tenor) und van Eweyk aus Berlin (Baß). 

Bei einer Schlägerei wurde am Sonnabend in Neufahr- 
waſſer von dem Arbeiter Gerh old der Arbeiter Moulin ere 
ſtochen; auch ſeine beiden Brüder wurden durch Meſſerſtiche 
erheblich verletzt. 

in Elbing, 2. Dezember. Ganz plötzlich ſtarb geſtern der 
Stadtverordnete Herr Lemke im Alter von 50 Jahren. Geſund 
war er eben aufgeſtanden, als er, vom Herzſchlage getroffen, 
todt zuſammenbrach. 

* Königsberg, 2. Dezember. Das bekannte Hotel Boſien 
in dem Badeort Rauſchen iſt geſtern vollitändig nieder⸗ 
gebrannt. Der Beſitzer des Hotels, Herr Holtin, kehrte 
geſtern grade nach mehrwöchigem Aufenthalt in einer hieſigen 
Klinik nach Hauſe zurück; als er dort ankam, lag ſein Beſitz⸗ 
thum in Trümmern. 

i Gumbinnen, 2. Dezember. In den Stadtver⸗ 
ordneten wahlen wurden folgende Herren gewählt: 
1. Abtheilung Kommerzienrath Krauſeneck, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Wölbing, Arzt Dr. Poddey, Rentier Fürſten⸗ 
berg, Kaufmann M. Schulz und Rechtsanwalt Schmidt, in 
der 2. Abtheilung die Kaufleute Otto Friedrich, A. Hubert, 
F. Wannays, R. Emer, Seifenfabrikaut Otto Hinz und 
Gerbereibeſitzer Roßbacher, in der 3. Abtheilung Rentier F. 
R. Demant, Hoftiſchlermeiſter Dambrowski, Drechslermeiſter 
Porekeit und Gymnaſialvorſchullehrer Hemff. 

T Rakot, 30. November. Geſtern fand die Einweihung 
der neu erbauten evangeliſchen Kirche in Stenſchewo ſtatt, 
für die der verſtorbene Prinz Bernhard Heinrich von 
Sachſen⸗Weimar als Patron 40000 Mk. geſchenkt hatte. 
Als Vertreter der Herrſchaften Rakot und Stenſchewo nahm der 
Geheime Finanzrath Dr. Kühne aus Weimar, als Vertreter 
der Regierung der Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt und 
außerdem zehn Geiſtliche der Umgegend, die Spitzen der Stadt⸗ 
verwaltung, die Kirchenvorſtandsmitglieder und ſäm etliche 
Schulkinder der evangeliſchen Schule an der Feier theil. Die 
Weiherede hielt Herr General» Superintendent D. Heſekiel⸗ 
Poſen. Der Männerchor ſang zwei Motetten. Nach der Feier 
fand ein Feſteſſen ſtatt. Aus Anlaß der Einweihung wurde dem 
Vertreter der Herrſchaften Rakot und Stenſchewo der Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe verliehen. 


Verſchiedenes. 

— Ein furchtbarer Orkau wüthet ſeit zwei Tagen in der 
Umgegend von Venedig. Ein ungariſcher Dampfer iſt auf der 
Fahrt nach Fiume untergegangen. Aus Genua, Florenz 
und Rom werden große Ueberſchwemmungen gemeldet, 
welche Erdrutſch, Meuſchenverluſt und Hemmungen des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs zu Folge hatten. Namentlich bei Rom ijt der 
Tiber ſtark geſtiegen und noch in weiterem Steigen begriffen. 
Die Felder Langs des unteren Laufes des Tiber und ſeiner 
Nebeuflüſſe ſind überſchwemmt; das Waſſer hat eine Höhe er⸗ 
reicht wie ſeit 1870 nicht mehr. 

— Geheimrath Dr. Spinola, der 
Direktor dev Berliner Charité, ijt am 

ſtorben. 

— Profeſſor Tycho Mommſen, ein um zwei Jahre 
jüngerer Bruder (geb. 1819) des großen Hiſtorikers Theodor 
Mommſen, und berühmter Philologe, iſt Sonnabend Nacht in 
Frankfurt (Main) geſtorben. 

— [Vom Konitzer Morde] Das Schwurgericht in 
Beuthen, Oberſchleſien, verurtheilte den Privatſchreiber Orda 
aus Kattowitz, welcher in der Konitzer Mordſache einen Meineid 
geſchworen hat, zu fünf Jahren Zuchthaus. Orda hatte eine 
höchſt abenteuerliche Geſchichte in Umlauf gebracht und ſeine 
Ausſagen vor der Unterſuchungsbehörde beſchworen. Er wollte 
in Konitz geweſen ſein und beobachtet haben, daß der ermordete 
Ernſt Winter am Abend des 11. März von einem alten 
Inden in einem Hohlwege mittelſt einer Halsſchlinge zu Boden 
geworfen und fortgeſchleppt worden jei. Später geſtand Orda 
ein, daß er die Erzählung erfunden habe. 

— Ein Revolverattentat in der Schule erregt in 
Ansbach (Bayern) grozes Aufſehen. In der Untertertia 
des Gymnasiums ſollte ſich der Schüler Georg Güllich, 
Sohn eines verſtorbenen Amtsrichters in München, zur Strafe 
von der Bank herausſtellen. Als er der Aufforderung des 
Gymnaſiallehrers Dr. Fritz nicht nachkam, ging dieſer auf ihn 
zu und faßte ihn an der Schulter, um den Widerſpenſtigen 
herauszubringen. Der Schüler Güllich zog nun plötzlich einen 
Revolver aus der Taſche und feuerte einen Schuß auf Herrn 
Dr. Fritz ab, dem es aber gelungen war, den Arm des Schülers 
noch im letzen Augenblick ſeitwärts zu ſtoßen. Die Kugel ver⸗ 
fehlte daher ihr Ziel, bohrte ſich neben einem Fenſter ziemlich 
tief in die Mauer, prallte zurück und fiel zu Boden, ohne daß 
jemand verletzt worden wäre. Nun wurde dem erſt 14jährigen 
Schüler der Revolver entriſſen. Der Burſche wurde zunächſt 
im Gymunaſium in Gewahrſam genommen und feine in Nürnberg 
wohnenden Verwandten von dem Vorfall telegraphiſch in 
Kenntniß geſetzt. Die heimliche Lektüre von Indiauer⸗ 
geſchichten dürfte nicht ohne Einfluß auf den Vorfall fein, 

— [Kleines Miſverſtändniſßt.] „Wie mögt Ihr aber den 
Schwein eſtall jo nah bei Eurer Wohnung Haben?! .. 
Das kann doch unmöglich geſund ſein!“ — „O, bei mir war 
noch nie a’ Sau krank!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


— Berlin, 3. Dezember. Reichstag. Interpellation 
betr. die Kohleufrage. Abg. Heim (Centr.) begründet die 
Anfrage. Das Kohlen-Syndikat verkaufte nach dem Auslande 
billiger als nach dem Inlande; fo ijt z. B. in der Schweiz die 
Kohle billiger als in Süddeutſchland, und da fragen wir Bayern 
uns, welchen Werth die Zugehörigkeit zu dem Reich hat. Man 
könnte faſt glauben, Brefeld wäre nicht preußiſcher Handels⸗ 
miniſter, ſondern gehöre dem Auſſichtsrath einer Bergwerks⸗ 
geſellſchaft an. 

+ Köln, 3. Dezember. Präſident Krüger wird erſt 
am Donnerstag Vormittag von hier nach dem Haag ab⸗ 
reifen. Heute Nachmittag empfing Krüger mehrere Pri⸗ 
vatperſonen. 

Nach dem Empfange der Bonner Studenten am Sonntag 
Nachmittag erſchien Krüger im 1. Stockwerke des Domhotels 
und nahm im Beſtibul auf einem Seſſel Platz, um eine Kund⸗ 
ung des Ulldeutiden Verbandes entgegenzunehmen. Namens 


Verwaltungs⸗ 
Sonntagzfrüh ge) 


ay 


in der 


auweſender Mitglieder des Alldeutſchen Verbandes hielt De 
Reißmann⸗Crone, Redakteur der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“, 
an den Präſidenten Krüger eine Anſprache, in welcher er die 
Hoffnung ausdrückte, Krügers Reiſe nach Europa möge Erfolg - 
haben. Profeſſor Dubois⸗Berlin überſetzte die Autwort, welche 
ungefähr Folgendes enthielt: Krüger erkenne gern das Gefühl 
der Stammverwandtſchaft mit den Niederdeutſchen an, ſo auch im 
Allgemeinen mit dem deutſchen Volke. In Südafrika 
habe ſich aber außer deutſchem und ſtammverwandtem 
niederländiſchen auch franzöſiſches But in Eintracht zu⸗ 
ſammengefunden. Er hoffe, daß ſeine Anweſenheit in Europa 
Erfolg haben werde, daß Frieden und Gerechtigkeit für alle 
Zeiten in Südafrika zum Siege gelangen möchten. 

Nach dieſer kurzen von öfteren Belfallsrufen unterbrochenen 
Antwort und der Ueberreichung einiger Blumenſträuße defilirten 
die Mitglieder des Alldeutſchen Verbandes vor dem Präſidenten, 
welcher ſich darauf wieder in ſeinen Salon begab. 

+ Livadia, 3. Dezember. Heute Morgen war das 
Befinden des Zaren ſehr gut, Appetit und die Kräfte 
nehmen zu. Die Temperatur morgens 36,3, der Puls 66. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 3. Dezbr., Morgens. 


Stationen. | ag 8 | eeinbinete Wetter | Seu 
Stornoway 7530 SW. Eos bedeckt 6,70 
Blackſod 751,4 OSO. chwa Regen 7,20 
Shields 756,6 S. leicht bedeckt 5,65 

cilly 7582 NW. mäßig Regen 9,4° 
Isle d'Aix — hie 53 — > 
Paris 1 PCC = 
Vliſſingen 763,5 SSO. leicht bedeckt 3,85 
elder 763,1 OSD. ſehr leicht bedeckt 3? 

riſtianſund 762,9 SSO. leicht wolkenlos —1,60 
Skudesnaes 760,3 [S. mäßig bedeckt 4,80 
Skagen 762, NW. leicht | bedeckt 2.6 
Kopenhagen 764.8 NW. ſehr leicht Nebel 2,55 
Karlſtad 763,8 NM. leicht wolkig |—9,6) 
Stockholm 762,7 Windſtille Windſtille Nebel | — 9,8) 
Wisby 762,6 NNW. mäßig wolkig 0,6 
Haparanda 75% W. leicht bedeckt —17,49 
Borkum 763,8 SD. ſehr leicht! heiter 1.857 
Keitum 763,9 [OS. ehr leicht bedeckt 1,9 

ambur 774.8 OD. ſehr leicht Nebel — 265 
Spinemünde 766,1 S. ſehr leicht heiter 0,99 
Rügenwaldermd. | 765,4 SW. Er bedeckt 1,49 
Neufahrwaſſer 765,0 W. chwach bedeckt 0,5? 
Memel 761,7 WNW. mäßig bedeckt 2,6) 
Münſter (Weſtf) 768,3 . n leicht bedeckt 2,89 
annover 764,3 Windſtille Windſtille wolkenlos —1,8) 
erlin 766,2 SO. leicht wolkenlos —3,0° 
Chemnitz 766,9 Windſtille Windſtille Nebel | —6,39 
Breslau 765,8 NNO. | leicht halb bed. —4,00 
Metz 763,3 SS. ſeehr leicht bedeckt 3,4) 
rankfurt a. M. 764,4 |ND. leicht wolkenlos] 0,42 
arlsruhe 763,0 NO. ſchwach bedeckt 2,09 
München 763,0 |SD. leicht bedeckt 0,6 


: Ueberſicht der Witterung. 

Ein Hochdruckgebiet erſtreckt ſich von Kontinentaleuropa bis 
Skandinavien, ein Maximum liegt über Oſtdeutſchland, eine Des 
preſſion über den britiſchen Juſeln und (unter 750 mm) weſtſich 
von Irland. In Deutſchland herrſcht meiſt heiteres Wetter. Im 
Often und Süden ziemlich kaltes, trockenes, im Nordiveiten 
wärmeres Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich. 

Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 

Dienstag, den 4. Dezember: Milde, feucht, vielfach Nieder⸗ 
85 lebhafte Winde, Sturmwarnung. — mittwoch, den Ds: 

ilde, trübe, vielfach Niederſchlag, ſtürmiſch. 
Danzig, 3. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
Ur Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten T 2 Mk. p. 

e fog. Haftorei-Probifivn uſaucemäßig oom Käufer an den Verkäufer veraltet 


3. Dezember. 1. Dezember 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Matter, theilweiſe 


J 1 Mk. billiger, 
Umſ atze 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 780, 796 G. 148.152 ½ M. 
1 


0 764, 796 Gr. 148-152 Mk. 
„ beilbunt .. 750, 777 Gr. 145-147 Mt. 745, 783 Gr. 145-148 Mk. 
7 


Ei... 750, 783 Gr. 145,00 Mit. 766, 791 Gr. 145,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 118,00 Mk. 118,00 Mek. 
„ ellbunt . 114,00 „ | 114,00 „ 
„ ryothbeſetzt 112,00 „ 112,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländ. incl. neuer 
ruſſ. poln. 3. Tri}. 


738, 753 Gr. 125,00 Mk. 
90,00 Mk. 
Gerste ar.(674-704) 


=. 738, 768 Gr. 124-125 Mk. 
0,00 Mk. 
656, 714 Gr. 120-136 Mk. 


90,00 ME. 
130,00 Mk. 


ntl, (615-656 Gr.) 122,00 „ 122,00 „ 
Haier in.. 122,00 „ 122,00 „ 
Erbsen ini... 150,00 „ 150,00 „ 
Trau. | 120,00 „ | 120,00 „ 
Meilen.) mS) HNMR 
* ao, " AO, w 
oa mh... | 888 2 De er 
RER nn 270,00 „ 270, 
Kleesaaten .. 50 Rotb- 56,00 „ roth 5458 „ 
Weizenkleie kg 4,32½ 4,52½ „ 4.021½— 4,30 „ 
Roggenkleie | 4,30 — 


Zucker. Tranf. Baſis Stetig. 9,57½ Mk. bez. Stetig. 9.55 
88% Rd. ice Neufah- eig. 9,7% n 
waſſ. v.50 Ko. incl. Sack. 
A 


Mt. bez. 


7,65 Mk. bez. Mt. bez. 
Rendement | H. v. Morſtein. 
Königsberg, 3. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, int, je nach Qual. bez. v. Mt. r Tend. unverändert 


Roggen, „ „ „ a ~ 124, flauer 
Gerste, „ * ” 7 N 2 * 122,00, 2 arm 
Hater, Un „ „ „„ „ „ „ 115-1 „ unverändert 
Erbsen, norbr. weiße Kochw. „ „ 115-114. „ nòiedriger 


Zufuhr: inländiſche 94, ruſſiſche 37 Waggons. 
Woectf's Büreau. 
Berlin, 3. Dezbr. Produkten⸗ u. Fondsbörſe ( Wolff's Viiv.) 
Etenbörfe verſt ich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
. be gen 16 gu bel Weka grb Soe 


Getreide ꝛc. 3. 12. 1/12. 3. 12. 1/12. 
3½% opr. Idſ. Pfb. e 94.10 

a bab. Pezbr. 1475 143.35 %% vor” . „ | 9570 680 
bnah. Dezbr. » 49,25 2% po). 3 „93,8 
oF N _—— — oo br. Bop.-Bt. 1905 84,0% 85,00 
5 „ Mai 157,50 157,00 % „ 70,75 —— 


10% Graud. St. „A. 


— 4 — 


’ * 
Roggen... .. | feiter matterſgtalien. 4% Rente 93,0 85,20 
Mona. Deir. 135.00 136,75 [Deſt. 4% Goldrut. 99.30 98,90 
= „ ra ada 146,75 Dae Bantnte 19450 19050 
5 140, en : „ , 
tse... biel rang [BR er, RE 
une tet! ruhig Drsd. Bankaktien 148, „ 25 
* nab. Dezbr. 133.70 72050 Oeſter. Kreditanſt. 2130011 50 
2 „ Mai —— | 134,00 [Pamb.⸗A. Packtf.⸗A. 139.60 128,40 
Spiritüs Nordd. Llopdaktien 17,80 117,90 
loco Zuer .... | 45,40 | 45,40 [Bochumer Gußſt.⸗A. 188,90189,90 
yarpener Aktien 181,40182,40 
Werthyapiere. 5 Union 94,10 91 90 
3½ / Reichs⸗A. kv. 95,00 | 9520 [Laurahütte 206.00 207,50 
8% m 87,30 | 87,50 [Oſtpr. Südb.⸗Aktienſ 83,60) 88,80 
31/2 Pr. St.⸗A. kv.“ 94,90 | 95,00 [Marienb. » Wilmwta| 73.80 73,60 
3% „ 87,00 | 87,40 [Deſterr. Noten 86,09) 85,10 
rg an ang 93,00 Br Ruſſiſche Noten 1216.401216,50 
Boa riterfch, 1 83.30 | 8375 |Sclubtend.d. Sdsb. ftilt befeſt. 
3Wpr.neul.Wfb.IL| 83,60 | 83,60 [Privat⸗Diskont 4% 4½¼0/ 


Chicago, Weizen, ftetig, v. Dezbr.: 1./12.: 70: 30./11.: 60: 
New-dork, Wei zen, ſtetig, v. Dezbr.: 1/12: 76; 30AL: — 


Bank- Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 0%, 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. "we 


Unser Komtor verlegten wir nach unserer Mühle. 


Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief hier 
unserlieber Mann, Vater, Bruder und Schwager 
der Pfarrer 


Ferdinand Hass 


aus Strasburg Westpr. im Alter von48 Jahren. 
Berlin, den 28. November 1900, 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Anna Hass geb. Syring. 1334 


Nachruf! 

Im festen Glauben an seinen Heiland entschlief 
in Berlin am 28. November d. Js. im Alter von 
48 Jahren der Pfarrer der evangelischen Gemeinde 
zu Strasburg Westpr., Herr 


Ferdinand Hass 


welcher seit 16 Jahren der Kreissynode Strasbyrg- 
Löbau, zuletzt auch deren Vorstand, als Mitglied 
angehörte und in ihr vermöge seiner wissen- 
schaftlichen Begabung und reichen Amtserfahrung 
in hohem Ansehen stand, Wir sind durch das 
Hinscheiden dieses in treuester Pflichterfüllung 
bewährten Mannes, der seine Kräfte im Dienste 
des Reiches Gottes verzehrte, in tiefer Trauer; wir 
werden unserm theuren Bruder in Christo ein 
ehrenvolles Andenken in Liebe und Dankbarkeit 
allzeit treulich bewahren. Matth. 25,21. Joh. 12, 26. 

Löbau- Strasburg. den 1. Dezember 1900. 


Namens des Vorstandes 
und der Mitglieder der Kreissynode 


Mehlhose, Superintendent. [3255 


wa Geitern früh entſchlief 
ſauft nach furjemfeiden 
= unjereliebe Tante, Groß⸗ 
mutter und Schweſter, 
die Wittwe 3471 
Christine Woelk 
im 79. Lebensjahre. ; 
Dieſes zeigen tief⸗ 
betrübt an 
J Slieſen, 
den 1. Dezember 1900. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Dienstag, den 4. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, in 
Dombrowken, Kr. Culm, 
ſtatt. 


Verſpätet. 
; Heute Mittag 12 Uhr 
entiſchlief ſanft nach 
langem Leiden plötzlich 
unſer guter Vater, ; 
Schwieger-, Groß⸗ und BE 
Urgroßvater, der Rentier 


Salomon Lehman 


in Hartowitz im 89. 
Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt anzeigen [3378 


Hartowitz p. Montowo 
Wpr., d. 30. Novbr. 1900. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Pianinos 
bekannt durch ihre Vorzüglich⸗ 
keit, beit. Berliner Fabrik., 
20 jährige Garantie 3 d. bifligſt. 
Preiſen, auch auf Abzahlung. 
Reparaturen ſchnell u. bill. b. 
belaunt. Güte, w. ausgeführt. 
Beſtell. z. Stimmen a. p. Poſtkarte. 


Th. Kleemann, 


alleiniger Klavierb. und 
»Stimmer 
in Graudenz, Lindenſtr. 29, 
3 Häuſer v. d. elektriſch. Station 


Heute Nachm. 3 Uhr 
entſchließ ſanft nach Be 
langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere 
gute, unpergeßliche 
Mutter, Schwieger⸗, 
Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Mathilde Klann 


N geb. Ott 13482 
im 55. Lebeusjahre. 


Dieſes zeigen mit der Tivoli. [2576 
Bitte um ſtille Theil⸗ . .... 
nahme tiefbetrübt an Spazierwagen. 

Gr.⸗Nebrau Ein faſt neuer, elegant. einſp. 
den 1. Dezember 1900. Selbſtfahrer 


Die trauernden iſt bei mir preiswerth zu verk. 


Hinterbliebenen 3045] Paul Woſien, Eulmerftr 
D. Klann nebſt 3371] Dom. Fr.⸗Tychow 
Kindern. Pommern verkauft 
Die Beerdigung findet Aepfel 
Fre Ananas, Kafiler, graue Reinette 
aw ittwoch, den 5. d. M., 6 ME, Eitronen⸗, Eiſeräpfel 


Na tm. 3 Uhr, ftatt, 8 Mk. bro Centner. 


anarienroller, 13346 

tieftourenreiche, Hohl⸗ und 

Knorr⸗Vögel mit * 5 

Abwechſelung von 6-30 M. 
Preisliſte frkt. Janson, Barbis 
(Harz). 


Ich habe mich in Soldau als 


pratt. Ahierang! 


niedergelajjen. 00 
Meine Wohnung befindet ſich 
im Hauſe der Frau Ad. Aron- 
sohn, Markt⸗ und Bahnhofſtr.⸗ 


Prima 
oberſchleſiſche 


Kohle 


Ecke, part. Fernſprechanſchluß Stück⸗, Würfel⸗ od. Nuß⸗ I, 

Nr. 1. — in Bangontabur en abzu⸗ 
eben Tino eye 

Sentkowski, |° are Ta 


pratt. Thierarzt. 2 Frſſche Seradela 


7307] 
or] * 
> 3416| Ich bitte Jeden, der den 2 id 
ie d. Guta Rofengarth | tl ¢ 
weiß, m. Nachr. zu geben. Koſt. boch keimfähig, empfiehlt zur 
werd. erſtattet. Frau Gurth, Verbin = \üäteren Lieferung 
Binlohomwfenb.Hod-Stüblan. _ Max Scherf, Graudenz⸗ 


raudenzer 


Unter der Firma 


Hoffnung & Liebert 


N 
} 3 


Carl 


Königl. Sächf. 
Dresden, 


Zur Beſichtigung der 


Preiſen in 


Dresdner Chriſſtollen 


a von vorzüglicher Oualitit, 
. Sultanla- und Mandelſtollen, als Kaiſerſtollen I. und 
i. Sorte, Mohn» und Nußſtollen, das Stück von 3 Mark an, 
verſendet per Nachn. od. Baareinſendung die Chriſtſtollen⸗Bäckerei 


ne 


952 welche durch perſönlichen Einkauf zu beſonders 133 ee 


Spielwaaren 


wie ſämmtlichen anderen Artikeln eröffnet iſt, er⸗ 
laubt ſich einzuladen, um geneigten Zuſpruch zu bitten 
Hochachtungsvoll 


Firna J. Neufeld, 


RNieſenburg 


eröffnen wir in einigen Tagen den Betrieb unserer neuerbauten Dampfmahlmühle in der Bahnhofstrasse, dem Empfangsgebäude gegenüber. 


Hochachtungsvoll 


A. Hoffnung. L. Liebert. 


17626 


2 ~ 


[3245 


Der 


Hofmundbäcker, 
Galerieſtraße. 


ner 


x a 
a 


ute t 
914 Pfund hot 
9½ „ Nr. 2 
. ’ a „ Ar. 3 
Ein Urt heil 
92 * Nr. 5 
ge > ai = 
Praxis polos 
| 2 17 r. 
über 913 5 Ar. 1 
+ 12 g 
das Regensburger Milch- u. Maſtpulver Bip * at 13 
„Bauernfreude‘, % „ Me 15 
9/2 „ Nr. 17 


Herr Scholer Hannes in Ueftingen 


im Großherzogthum 


Ich kann Ihr Milch⸗ und Maſtpulver 
nur beſtens empfehlen. 
wandten und Freunde haben, wie ſie mir 


ſagen, damit ſchöne Reſultate erzielt 


Unmerkung: Vom Regensburger Milch. und Maſtputver 


„Bauernſrende“ 


Vorhereinſen ung van 40 Pfg. in n und Cy 
Ta Kilo um 2 WE 70 Pig. poft fre 2 
nahme von der alleinberechtigten chemiſchen Fabrik 


Th. L 
verſändt. 
Aus drüglich 
gewarnt wird por 
Faͤlſchungen und 
minderwerthigen 
Nachahmungen. 
daß nebige E chu ge x 
marke auf jedem 
Podet fic bender 


OOOO 
Viehmaſtpulver „Bauernſreude“ bei Fritz Kyser, Graudenz 
eral-Depot der „Bauerufreude“ Löwen-Apotheke ; 
er wis Graudenz, Herrenstraße 22. 15464 
„Banernfrende‘ vorräthig: Schwanen-Apotheke, Graudenz. 


„Banernfrende vorratug ee 
de Niederlage bei R. Boettcher, Apotheker, 
„Banernfrende Ss 9 19402 


Dresdner 


Chriſtſtollen 


Sultania-, Mandel- u. Mohn⸗ 
Stollen in vorzüglichen Qua⸗ 
litäten von 3 Mart an. 3246 


Dresdner Weihnachtsgänſe 
3 M 


ark. 


Spec. Baumkuchen 


von 5 Mark an. 
Exkl. Verpackung und Porto. 
Verſand gegen Nachnahme. 


Soffonditor U. J. Krentzkamm, 


werden 


auſer 


9 2 Nr. 18 


Luxemburg ſchreibt⸗ 


Meine Ver⸗ 


Probe-Packetchen gegen Dani 


per Nach- 


egensburg 10 


DAN 


lau. 


SGE 


Schweizer Uhren 

find die beſten und haben 
Weltruf. Jede Uhr iſt genau 
regulirt und wird porto⸗ u. zoll⸗ 
frei geliefert. 2197 
Silb.-Remtr,, jolid., 10 Mt. 
Silb.⸗Remtr., 10 Steine 12 


Grabenſtr. 


do. Prima 14 Mk., hochfeine 13 „ |" Briefmarken portofrei. 
Anker⸗Remtr., f. Silber 16 „ Ort: 
Anker, zChronom.,Goldr 22 5 — . . eee 
do. m. Sprungdeck., 25 „ 
Silb. Damen⸗Remont. 10 „ Name: As 

* 


do. kur ſchöne, 10 Steine 12 
do. bochfein. Goldrand 
14 far. gold. Dam.⸗Rem. 


Goll. Hotimann, (Eon. 


eleftriiche Mofhinen-n. 


Bellfedern 


Wilhelm- Theater in Danzig. 
Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Vollſtändig neues Perſonal. 
Hund „Sultan“ als Rechen: 


künſtler u. Gedankenleſer. 


Größte Seuſations⸗Nummer des 20. Jahrhunderts. 
Letzter Zug Danzig⸗Dirſchau zc.: 10 Uhr 30 Minuten. 


= 


en 
Mark 5,75, 
„ 6,70, 
„ 885,68, 
„ 10,50, 
„ 11.45, 
* 12,4 „ 
„ 13,35, 
" 14,30, 
15,25, 
„ 16,20, 
„ 1800, 
„ 20.00, 
„ 31,90, 
„ 23,80, 
" 5,70, 
„ 27,60, 
* 29,50, 


31,40 


inkl. Verpackung. Keine Proben. 
Verſand gegen Nachnahme. 


H. Czwiklinski, 


Grawdens, Markt 9. 


aschinenfab rik! 


2 J Go 2 


Zwiebelverkauf. 
Neue Aegypter 4,50, ruſſiſch. ) Mk. 
p. Ctr. verſend. nach all. Stat. 
A. W. Bardtke, Königsberg Pr., 
Fiſchmarkt. 


Ein gebrauchter offener 


ut erhalten, eins u. zweiſpänn., 
ür 185 Mk. zum Verkauf. 
Jul. Hübner, Graudenz, 


[3394 


14. [8469 


Von Gustav Röthe's Ber 
lag in Graudenz verlange: 


Polen⸗Aufſtand 


von 1848. 


Gegen Einſendung von 40 Pf. 


11430 


Die anerkannten 
Vortheile 


unſerer Motore, wie di 
abgebildete Type ©, ſind: 
Ruhiger Gang, 
Ge ringſter tromver⸗ 
brauch, 19922 
Höchſter Nutzeffekt, 
Keine Funkenbildung 
4 am 1 
eringes Gewicht, 
Leicht zugänglich. 
Berjaumen Sie nicht, 
ſich bei uns Rovers 
3 auſchläge, Kataloge 
e. zu beſtellen. 


berlin N. 4, 
17 Chauſſeeſtr. 6. 


Seſelſchaft für 


Juſtallationsbedarf m. b. 9, 


Gelegenheitskauf 
für Händler. 
Einige tauſend Stück gute 


Peihnachtsbäume 


von 1 Meter bis 4 Meter Höhe 
ſind engrosweiſe verkäuflich 
Thorn, Grabenſtraße 2. 
3335] C. Mandelkow. 
„20 Mark in Baar 
erhält derjenige ausgezahlt, der 
bei mir die neu. Pracht⸗Ausg. v. 
Meyers od. Brockhaus' Konverſa⸗ 
tipns⸗Lexikon beſteltt. D. Werk 
wird auf einmal ohne jed. Anz. 
franko 3. Original⸗Kaſſapreiſe h. 
monatl. Ratenzahl. v.5 Mk. gelief. 
Zur Deutlichkeit hebe hervor, da 
zuerſt die 20 Mk. gezahlt werd. 
nach Empfang dieſ. erſt d. Wer 
z. Verſand kommt. Offert unt. 
Nr. 100 poſtl. Strasburg Wp. 


Verloren, Gefunden 
3402] Es hat ſich am 28. v. Mts. 
auf der Chauſſee von Biſchofs⸗ 
werder nach Freyſtadt ein 


brauner Jagdhund 


gefunden. Derjelbe kann gegen 
Erſtattung der Unkoſten abgeholt 


werd. von Beſitzer Fr. Ziesmer, 


Nothwaſſer b. Roſenberg Wpr. 


Paudwixth! daft. Derein 
Podwitz- Lunau. 
Situng: — — d. 6. — 


Vergnügungen. 
Danziger Stadt- Theater. 


Dienstag; Der Tugendhof. 
Luſtſpiel. 


U \ 1 ! 0 
Bromberger Stadt-Theater, 
Dienstag: Ueber unſere Kraft. 

Schauſpiel. 
Mittwoch: Die Landſtreicher. 
Operette. 


. nennen nn 

Gewiß, m. Schuld i. m. Liebe, 
d. nur ds. And. Glück will. War. 
ſchrieb S. mir nicht? +. hoffte 
fo innig darauf. 13453 


Weihnnntsneichent 


— nenne 


für jeden 298 ift Meyer 8 
geogr.⸗hiſt. Kalender. Ein aus⸗ 
ührlicher Proſpekt darüber, anf 
en bejonders aufmerkſamgemach 
wird, liegt der Stadtauflage der 
eutigen Nummer von der Buch⸗ 
andlung Arnold 
ra denz bei. 


Cadé-Oefen. 


—S SSS 


Kriedte, 


TEE Fee eee 


= en U 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Die Reform des höheren Schulweſens. 

Der neueſte „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht 
folgenden königlichen Erlaßz vom 26. November 1900 
über die Reform des höheren Schulweſens, gegengezeichnet 
vom Kultusminiſter Studt und an dieſen gerichtet: 

Auf den Bericht vom 20. November dieſes Jahres er⸗ 
kläre ich mich damit einverſtanden, daß die von mir im 
Jahre 1892 eingeleitete Reform der höheren Schulen 
nach folgenden Geſichts punkten weitergeführt wird: 

2 Bezüglich der Berechtigungen iſt davon auszugehen, 
daß das Gymnaſium, das Realgymnaſium und die 
Ober⸗Realſchule in der Erziehung zur allgemeinen Geiſtes⸗ 
bildung als gleichwerthig anzuſehen ſind und nur inſo⸗ 
fern eine Ergänzung erforderlich bleibt, als es für manche 
Studien und Berufszweige noch beſonderer Vorkenut⸗ 
niſſe bedarf, deren Vermittelung nicht oder doch nicht in 
demſelben Umfange zu den Aufgaben jeder Anſtalt gehört. 
Dementſprechend iſt auf die Ausdehnung der Berech⸗ 
tigungen der realiſtiſchen Anſtalten Bedacht zu 
nehmen. Damit iſt zugleich der beſte Weg gewieſen, das 
Anſehen und den Beſuch dieſer Anſtalten zu fördern und 
ſo auf die größere Verallgemeinerung des realiſtiſchen 
Wiſſens hinzuwirken. 

2) Diüurch die grundſätzliche Anerkennung der 
Gleichwerthigkeit der drei höheren Lehranſtalten 
wird die Möglichkeit geboten, die Eigenart einer jeden 
kräftiger zu betonen. Mit Rückſicht hierauf will ich nichts 
dagegen erinnern, daß im Lehrplan der Gymnaſien und 
Realgymnaſien das Lateiniſche eine entſprechende Ver⸗ 
ſtärkung erfährt. Beſonderen Werth aber lege ich darauf, 
daß bei der großen Bedentung, welche die Kenntniß des 
Engliſchen gewonnen hat, dieſe Sprache auf den Gym⸗ 
naſien eingehender berückſichtigt wird. Deshalb iſt 
überall neben dem Griechiſchen engliſcher Erſatzunterricht 
bis Unter⸗Sekunda zu geſtatten und außerdem in den drei 
oberen Klaſſen der Gymnaſien, wo die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe dafür ſprechen, das Engliſche an Stelle des Franzö⸗ 
ſiſchen unter Beibehaltung des letzteren als fakultativen 


Unterrichtsgegenſtandes obligatoriſch zu machen. Auch ers 
ſcheint es mir angezeigt, daß im Lehrplan der Oberreal- 
ſchulen, welcher nach der Stundenzahl noch⸗Raum dazu 


bietet, die Erdkunde eine ausgiebigere Fürſorge findet. 

3) In dem Unterrichtsbetriebe ſind ſeit 1892 auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten unverkennbare Fortſchritte gemacht. Es 
muß aber noch mehr geſchehen. Namentlich werden die 
Direktoren eingedenk der Mahnung: „Multum, non multa“ 
(Viel, nicht Vieles!) in verſtärktem Maße darauf zu achten 
haben, daß nicht für alle Unterrichtsfächer gleich hohe 
Arbeitsforderungen geſtellt, ſondern die wichtigſten unter 
ihnen nach der Eigenart der verſchiedenen Auſtalten in den 
Vordergrund gerückt und vertieft werden. 

Für den griechiſchen Unterricht iſt entſcheidendes 
Gewicht auf die Beſeitigung unnützer Formalien zu 
legen und vornehmlich im Auge zu behalten, daß neben 
der äſthetiſchen Auffaſſung auch die den Zuſa mmenhang 
zwiſchen der antiken Welt und der modernen Kul- 
tur aufweiſende Betrachtung zu ihrem Rechte kommt. 

Bei den neueren Sprachen iſt mit beſonderem Nach⸗ 
druck Gewandtheit im Sprechen und ſicheres 
Verſtändniß der gangbarenschriftſtel ler anzuſtreben. 

Im Geſchichtsunterricht machen ſich noch immer zwei 
Lücken fühlbar: die Vernachläſſigung wichtiger Abſchnitte 
der alten Geſchichte und die zu wenig eingehende Be⸗ 
handlung der deutſchen Geſchichte des 19. Jahr⸗ 
hunderts mit ihren erhebenden Erinnerungen und großen 
Errungenſchaften für das Vaterland. 

Für die Erdkunde bleibt ſowohl auf den Gymnaſien wie 
auf den Realgymnaſien zu wünſchen, daß der Unterricht in 
die Hand von Fachlehrern gelegt wird. 

Im naturwiſſenſchaftlichen Unterricht haben die 
Anſchauung und das Experiment einen größeren Raum 
einzunehmen und häufigere Exkurſionen den Unterricht zu 
beleben; bei Phyſik und Chemie iſt die angewandte und 
techniſche Seite nicht zu vernachläſſigen. 

Für den Zeichen unterricht, bei dem übrigens auch 
die Befähigung, das Angeſchaute in raſcher Skizze darzu⸗ 
ſtellen, Berückſichtigung verdient, iſt bei den Symuaften 
dahin zu wirken, daß namentlich diejenigen Schüler, welche 
ſich der Technik, den Naturwiſſenſchaften, der Mathematik 
oder der Medizin zu widmen gedenken, vom fakultativen 
Zeichenuntericht fleißig Gebrauch machen. 

Außer den körperlichen Uebungen, die in aus⸗ 
giebigerer Weiſe zu betreiben ſind, hat auch die Anordnung 
des Stundenplans mehr der Geſundheit Rechnung zu 
tragen, insbeſondere durch angemeſſene Lage und weſentliche 
Verſtärkung der bisher zu kurz bemeſſenen Pauſen. 

4) Da die Abſchluſprüfung den bei ihrer Einführung 
gehegten Erwartungen nicht entſprochen und namentlich 
dem übermäßigen Andrange zum Univerſitätsſtudium eher 


F Vorſchub geleijtet als Einhalt gethan hat, ſo iſt dieſelbe 
baldigſt zu beſeitigen. 

N 5) Die Einrichtung von Schulen nach den Altonaer 

7 und Frankfurter Lehrplänen (den ſogen. Reforms 

: Gymnafien. D. Red.) hat ſich für die Orte, wo ſie beſteht, 


f nach den bisherigen Erfahrungen im Ganzen bewährt. 
; Durch den die Realſchulen mitumfaſſenden gemeinſamen 
Unterbau bietet ſie zugleich einen nicht zu unterſchätzenden 
i ſozialen Vortheil. Ich wünſche daher, daß der erſuch 
nicht nur in zweckentſprechender Weiſe fortgeführt, ſondern 
auch, wo die Vorausſetzungen zutreffen, auf breiterer 
Grundlage erprobt wird. 
3 So das königliche Schulprogramm Wilhelms II., das 
5 zum Schluſſe von der „allzeit bewährten Pflichttreue und 
! verſtändnißvollen Hingebung der Lehrerſchaft“ erwartet, 
; daß dieſe Maßnahmen zum Segen der Schule durchgeführt 
3 werden können und dazu beitragen, „die Gegenſätze zwiſchen 
‘ den Vertretern der humaniſtiſchen und realijtij 


zu mildern und ei verſöhnenden Ausgl. en Richtung 
nem verſöhnenden, Ausgleiche ent 
a uu führen.“ 8 entgegen 


— 
Aus der Provinz. 


) MEN Er Graudenz, den 3. Dezember. 
— Eine Feldpacketpoſt nach China geht von b 
12. Dezember mit dem Reichspoſtdampfer „Cachſen⸗ 8 4 — 


OO 
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[42 Dezember 1900, 


Amerikaniſchen Packetſahrtaktiengeſellſchaft ab. Schlußzeit für 
Berlin iſt Montag, 10. Dezember. Bis dahin müſſen Packete 
dem Marine⸗Poſtamt in Berlin bereits übergeben ſein. 


— [Weſtpreußiiſche Heerdbuchgeſellſchaft.] Am 


Auktion in Marienburg im Frühjahr 1091; Wahl der Bullen- 
ankaufs⸗Kommiſſion, der ausjcheidenden Vorſtandsmitglieder und 
der Kaſſenreviſoren; Bericht über die Verſammlung der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin und Beſchluß⸗ 
faſſung über die Beſchickung der Ausſtellung in Falle 
a. Saale, ſowie Mittheilung der von der Geſellſchaft geſtellten 
Anträge bei der D. L.⸗ G. für die Februar ⸗Sitzung; Mit⸗ 
theilungen über Herausgabe des Heerdbuches Band III Anhang 
und Band IV 2c. 

— [Weſtpreußiſcher Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein.] Der Vorſtand verſendet den Bericht über fein 
37. Vereinsjahr. Danach hat ſich die Mitgliederzahl, die im 
vorigen Jahre 531 betrug, nur unweſentlich vermehrt. Nach 
dem Kaſſenbericht wurden vereinnahmt: Beiträge 622,70 Mk., 
Zinſen 208,64 Mk., aus dem Vertrieb der Schulentlaſſungs⸗ 
zeugnißformulare 1183,75 Mk. Die Geſammteinnahme betrug 
2037,44 Mk. Verausgabt wurden für den Druck der Zeugniß⸗ 
formulare 439 Mk. ꝛc., im Ganzen 618,86 Mk. Der Ueberſchuß 
betrug ſomit 1418,58 Mk. Hiervon wurde ſatzungsgemäß 
Yio in Höhe von 141,58 Mk. zum Stammkapital geſchlagen, 
9½0 in Höhe von 1277 Mk. an hilfsbedürftige Zehreremeriten 
vertheilt. Es wurden im Ganzen 16 Lehreremeriten und eine 
penfionirte Lehrerin mit Unterſtützungen in Höhe von 20 bis 
150 Mk. bedacht. Das Stammkapital erhöhte ſich auf 5974 Mk. 
Der Grundſtock für das Feierabendhaus beträgt 803 Mk. Das 
Geſammtvermögen des Vereins belief ſich alſo auf 6777 Mark. 

— [Sanitätskolonnen⸗Uebung.] Die um die Beſtrebungen 
des Rothen Kreuzes ſehr verdiente Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen, Gemahlin des kommandirenden Generals des VI. 
Armeekorps und Schweſter des Kaiſers, hat das Protektorat 
über die Sanitätskolonnenübung der Sanitätskolonnen 
der ſechs öſtlichen Provinzen, die am 2. Juni 1901 in Grün⸗ 
berg in Schleſien ſtattfindet, übernommen. 

— [Abänderung eines Stationsnamens.] Die Halte⸗ 
ſtelle Neuendorf in Oſtpr. an der Bahnſtrecke Johannisburg⸗ 
Lyck führt fortab die Benennung „Neuendorf (Krels⸗Lyck)“. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei einer am 30. November in 
Gr.⸗Klonia, Kreis Tuchel, abgehaltenen Treibjagd wurden 
136 Haſen, zwei Rehböcke und ein Fuchs zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig war Herr Suffert⸗Groddeck. 

— Das Feſt der goldenen Hochzeit beging am Sonnabend 
Herr Rentier Voges in Graudenz, früher Inhaber der bekannten 
Bürſtenfabrit. Die Jubeltrauung vollzog Herr Pfarrer Erdmann. 

— [Militäriſches.] Zu Lts. bef. die Fähnriche v. Below im 
Inf. Regt. Nr. 59, Metzke im Inf. Regt. Nr. 140, Starke im 
Feldart. Regt. Nr. 17, Walter im Pion. Bat. Nr. 1. Zu 
Fähnrichen befördert: Schröder, Unteroff. im Inf. Regt. 
Nr. 147, v. Roon, charakteriſ. Fähnr., v. Schroeder, Unteroff., 
beide im Gren. Regt. Nr. 2, Prowe, charakteriſ. Fagur. im 
Füſ. Regt. Nr. 34; die Unteroffiziere Schlüter im Inf. Regt. 
Nr. 42, Schlettwein, Schellin, v. Sche ven im Juf. Regt. 
Nr. 148, v. Zychlinski im Drag. Regt. Nr. 12, Petzholtz, 
Hofrichter, Wilcke im Feldart. Regt. Nr. 53, Erdmann, 


Heickerodt, charakteriſ. Fähnriche im Füſ. Regt. Nr. 36, 
Kieckebuſch, charakteriſ. Fähnr. im Inf. Regt. Nr. 47, 
Goebel, charakteriſ. Fähnr. im Juf. Regt. Nr. 50, 


v. Schwerdtner, Unteroff. im 2. Leib⸗Huſ. Regt., Elteſter, 
Unteroffizier, Metſcher, charakteriſ. Fähnr. Holleck, 
Grundig, Unteroffizier, ſämmtlich im Feldart. Regt. Nr. 41. 

— [Perſonalien von den Seminaren.] Der Seminar- 
Direktor Buth in Hohenſtein Opr. iſt zum 1. Januar nach 
Liegnitz verſetzt. 


+ Culmer Höhe, 1. Dezember. Wegen andauernder 
Kränklichkeit hat der Vorſitzende des Kriegervereins Kl.⸗Czyſte 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Winter⸗Gelens fein Amt niedergelegt. 
An ſeiner Stelle iſt Herr Beſitzer Herrmann⸗Folgowo 
gewählt worden. 

oc Rieſenburg, 2. Dezember. Die auf dem evangeliſchen 
Friedhofe eingeweihte Leichenhalle iſt als Stiftung der 
verwittweten Frau Maurer⸗ und Zimmermeiſter Scheibig 
auf deren Koſten erbaut worden und der evangeliſchen 
Gemeinde zum Geſchenk gemacht. In einer Gruft unter dem 
Altare iſt der im Februar d. Js. verſtorbene Rathmann 
Scheibig feierlich beigeſetzt worden. 

* Rehhof, 2. Dezember. Herr Beſitzer Leopold Janzen 
aus Montauerweide hatte geſtern das Unglück, mit der rechten 
Hand in die Häckſelmaſchine zu gerathen, ſich einen Finger 
abzureißen und die Hand bei dem ſchnellen Herausziehen ſo zu 
verletzen, daß weitere Gefahren nicht ausgeſchloſſen ſind; er 
mußte ſich ſofort nach dem Krankenhauſe begeben. 

E Stuhm, 1. Dezember. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
hat ſich heute in Peterswalde auf der Beſitzung des Herrn 
R. Beyer zugetragen. Bei der Anlage eines Brunnens wurden 
der 26 Jahre alte Sohn des Beyer Walter und der Arbeiter 
Ra duſch verſchüttet und konnten trotz ſofortiger Hilfe nur 
als Leichen herausgegraben werden. 

Zu Ehren des aus dem Kreiſe ſcheidenden Kreistags⸗ 
mitgliedes, Amtsvorſtehers, Aelteſten des Gemeindekirchenraths, 
Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins ꝛc. Herrn Guts⸗ 
beſitzer Bieber findet am 10. Dezember hier ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. 

B Tuchel, 2. Dezember. Der Kreisausſchuß hat be⸗ 
ſchloſſen, die Vorarbeiten zu der nach dem Braunkohlenberg⸗ 
werk Pillamühl geplanten Kleinbahn mit voller Spurweite 
ſofort ausführen zu laſſen. Die Bahn ſoll bei Bahnhof Tuchel 
beginnen und über Konneck, Ernſtthal, Liskau nach dem Berg⸗ 
werk „Grube Aga“ und von dort über Liebenau, Grafſchaft 
Kamnitz nach der Richtung Pruſt geführt werden, um die 
Möglichkeit offen zu laſſen, ſie ſtatt nach Bromberg, über 
Zempelburg oder Vandsburg etwa nach Nakel zu verlängern. 
Mit der Stadt Tuchel und den übrigen intereſſirten Gemeinden 
ſoll ſchleunigſt wegen der Hergabe von Grund und Boden, 
ſowie wegen Aufbringung der Koſten verhandelt werden. 


O Schlochau, 2. Dezember. Die Acetylenbeleuchtungs⸗ 
anlage iſt in der vereinbarten Zeit fertig geſtellt worden. 
Geſtern erſtrahlte unſere Stadt zum erſten Male in dem neuen 
Lichte. Leider erwieſen ſich die für die Straßenbeleuchtung in 
Anwendung gebrachten 15. Literbrenner als zu ſchwach. Für die 
Zimmerbeleuchtung dagegen reichen dieſe Brenner vollkommen 
aus. 


* Zoppot, 2. Dezember. Geſtern hlelt die Gemeinde⸗ 
vertretung im neuen Rathhauſe die erſte Sitzung ab, 
u der auch Herr Landrath Graf Keyſerlingk⸗Neuſtadt er⸗ 
383 war. Nach Beſichtigung aller Räumlichkeiten, die durch 
Waſſerheizung erwärmt und elektriſch beleuchtet werden, wurde 
der Leiterin der hieſigen höheren Mädcheuſchule Fräulein Weyl 
die bisherige Beihilfe in Höhe von 1000 Mk. auf ein weiteres 
Jahr bewilligt. Alsdann wurden 1100 Mk. zu einmaligen Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für die Gemeindebeamten ausgeworfen, für die 


20. 
Dezember finden in Marienburg eine Vorſtaudsſitzung und 
die Haupt⸗Verſammlung mit folgender Tagesordnung ftatt: 


viele Arbeit, die ſie mit dem Umzug gehabt haben. Vor Er⸗ 
öffnung der geſchäftlichen Sitzung hielt Herr Gemeindevorſteher 
v. Wurmb eine Anſprache, wies auf das leuchtende Vorbild 
der Kaiſer Wilhelm I. Friedrich III. und Wilhelm II., ſowie 
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck hin, deren Büſten den 
Berathungsſaal ſchmücken, und weihte den Saal mit dem Wahl 
ſpruch „Mit Gott für König und Vaterland“ ein. Die Sitzung 
wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. Darauf fand 
im Kurhauſe ein Feſtmahl ſtatt. — Am Sonnabend hielt der 
Verein für erziehliche Knabenhandarbeit feine Jahres- 
verſammlung ab. Im letzten Jahre arbeiteten in der vom 
Lehrer Reiß geleiteten Schülerwerkſtätte 63 Knaben, 18 an der 
Hobelbank, 16 mit Kerbſchnitt, 15 mit Papparbeit, 14 im Vor⸗ 
kurſus. Die Einnahme betrug 673,16 Mk., wozu die Gemeinde 
eine Beihilfe von 200 Mk. gegeben hat; ausgegeben ſind 522,10 Mk. 
Herr Schulrath Witt wurde zum Vorſitzenden gewählt. Der 
Voranſchlag für das begonnene Vereinsjahr wurde auf 500 Mk. 
feſtgeſetzt. 

_ Be Bartenftein, 2. Dezember. Der neunjährige Sohn 
eines hieſigen Arbeiters ſollte in der Schule etwas aufſagen, 
vermochte aber vor Stottern kaum ein Wort hervorzubringen, 
während er bis dahin fließend ſprechen konnte. Die Annahme, 
daß der Junge nichts gelernt habe, erwies ſich als irrig. Nach 
vielen Hin⸗ und Herfragen von Seiten des Lehrers ſtellte es ſich 
heraus, daß die Mutter des Knaben dieſem am Abend vorher 
einen kräftigen Schlag in den Rücken verſetzt hatte, wovon daß 
Uebel wahrſcheinlich herrührt. Bis jetzt iſt noch keine Beſſerung 
eingetreten. 

3 Bartenſtein, 1. Dezember. Auf Verfügung des 
Herrn Landraths ſind die hieſigen Volksſchulen der hier 
herrſchenden Scharlach⸗ und Diphtheritis⸗Epidemie 
wegen ſofort zu ſchließen. 

* Mus dem Kreiſe Darkehmen, 2. Dezember. Herr 
Lehrer Albrecht Lenkimmen tritt zum 1. Januar nach 
60 jähriger Wirkſamkeit als Volksſchullehrer in den 
Ruheſtand. Herr A. iſt an Amtsjahren der zweitälteſte 
Lehrer Preußens und des Deutſchen Reiches und wird darin nur 
von Herrn Präzentor Kerner zu Leugwethen im Kreiſe Ragnit 
übertroffen, welcher auf eine bereits 66jährige Amtsthä⸗ 
tigkeit zurückblickt. 

pp Poſen, 2. September. Herr En dell⸗Kiekrz hat den 
Vorſitz der Lan dwirthſchaftskammmer niedergelegt. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt der ehemalige Oberpräſident von Poſen 
Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf auserſehen. Uebrigens hat 
die Anſiedelungskommiſſion den Ankauf des Rittergutes 
Kiekrz aufgegeben. 

% Rawitſch, 2. Dezember. Die Rawitſch⸗Liegultzer 
Eiſenbahn hat im Geſchäftsjahre 1899/1900 an Einnahmen 
483350 Mark gegen Ausgaben in Höhe von 338529 aufzuweiſen, 
ſodaß ein Ueberſchuß von 144721 Mark bleibt. Die Eiſenbahn 
iſt ſeit vier Jahren im Betriebe. 

pp Wollſtein, 2. Dezember. Die Umgegend von Wollſtein, 
namentlich den Köbnitzer Wald, macht eine Räuberbande 
unſicher. Dieſer Tage wurde in dem Walde der Graf Miel⸗ 
ezynski auf Köbnitz von drei Männern angefallen, vom 
Pferde geriſſen, beraubt und derartig mißhandelt, daß er ſich 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


Verſchiedenes. 

— l[Raubaufall.] In der Reichsbank zu Leipzig 
wurde am Freitag Abend auf den Angeſtellten einer Groß⸗ 
firma, einen 19jährigen Kommis, ein ſchwerer Raubanfall 
verübt. Dem Räuber fielen 600 Mark in die Hände. Auf der 
Flucht durch die Petersſtraße gelang ſeine Verhaftung. Es iſt 
ein 27jähriger zugereiſter Schueidergeſelle aus Groß⸗Schir⸗ 
ſtedt bei Aſchersleben, der den Raubanfall aus Verzweiflung 
verübt haben will. 

— [Begünſtigung.] Anwalt: „. Alſo der Müller hat 
den Meter ein Kameel genannt, und der Meier ben Müller 


ein Schaf. Nun nimmt Jeder ſeine Beleidigung zurück. Sind 
Sie zufrieden?“ — Meier: „Ja — aber — da iſt ja der 
Müller im Vortheil!“ 


Fl. Bl. 


CCC bbb 


Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gezen lber 


nicht verantwortlich. 
Durch Nacht zum Licht. babe dee much 

ur + früher die Nacht 
der Verzweiflung auf die armen Lungenkranken, die, wenn fie 
auch manchmal von einem Strahl der Hoffnung erhellt wurden 
immer wieder ihre düſteren Fittiche über dieſe Unglücklichen aus⸗ 
breitete. Unheilbar! Das war das Dounerwoct, das die von 
der Lungenſchwindſucht Befallenen zu Boden ſchmetterte. Da 
kamen die Entdeckungen der Dr. Dr. Koch, Liebreich und Lanne⸗ 
longue und die Nacht dieſer Kranken wurde durch helle Morgen⸗ 
röthe einer beſſeren Zukunft erleuchtet. Koch's Entdeckung des 
Tuberkelbazillus wirkte bahnbrechend für die ärztliche Wiſſen⸗ 
ſchaft; aber leider erwies ſich keines der Gegenmittel, wie deſſen 
Tuberkulin, Liebreich's Catharidinſaures Kali und Lannelongue's 
Zinkchlorid, als unfehlbar. Eins war aber doch gewonnen; man hatte 
genau erkannt, auf welchem Wege in den allermeiſten Fällen die 
ſchleichende Krankheit in den Körper eindringt und trifft nun 
danach ſeine Maßregeln. Das Eindringen der Schwindſucht zu 
verhüten, das iſt der Angelpunkt, um den ſich gegenwärtig die 
Bekämpfung dieſer völkerverwüſtenden Krankheit dreht. Wenn die 
Schleimhäute des Halſes und der Bruſt angegriffen ſind, dann 
iſt für die Tuberkuloſe günſtiger Boden geſchaffen; und deshalb 
iſt es heilige Pflicht, alle Erkrankungen der Luftwege, ſelbſt in 
unbedenklich erſcheinenden Fällen, zu beachten. Luftröhren⸗ 
(Bronchial⸗) Katarrh, Kehlkopfleiden, Lungenſpitzenaffektionen, 
Aſthma, Athemnoth, Bruſtbeklemmung, Huſten, Heiſerkeit, Blut⸗ 
huſten ꝛc., find die Architekten der Schwindſucht. Und wie leicht 
ſind dieſe Uebel unſchädlich zu machen. In einer Species der 
Polygoneen, dem ruſſiſchen Knöterich, ijt ein Heilmittel gefunden, 
deſſen jahrelange Erfolge immer mehr ſteigende Anerkennung gee 
nießen. Bei den erwähnten Krankheiten wurden mit dem 
Knöterichthee unerwartet günſtige Heilwirkungen gezeitigt, min⸗ 
deſtens aber ſichtliche Beſſerung erzielt, fo daß im wahrſten 
Sinne des Wortes Licht in das Dunkel des Daſeins der be⸗ 
dauernswerthen Kranken fiel. In einer von Herrn Ernſt 
Weidemann in Liebenburg a. H. verfaßten Broſchüre findet 
man alles Nähere über Anwendung dieſes Heilkrauts bei Be⸗ 
handlung von Bruſt⸗ und Halsleiden. Sie iſt wirklich leſens⸗ 
werth, wird gratis und franko verſandt und ſei allen Leidenden 
wie deren Angehörigen dringend empfohlen. 

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich 
echter Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernit Weidemann 
den Kuöbterich⸗Thee in Packeten A 1 Mark. Jedes Packet trägt 
eine Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W., ſo daß ſich Jeder 
vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kann, und wolle man jedes 
Packet ohne den Namen E. Weidemann zurückweiſen. Um im 
Publikum Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer ge⸗ 
funden, welche die Weidemann'ſche Broſchüre theilweiſe abge⸗ 
druckt haben, () und damit ihren angeblich ruſſiſchen Kuöterich 
in den Handel bringen wollen.“ 


Bekanntmachung. 
2304] Die im Sree Flatow des Nr Marien- 
werder belegenen, zum Königlich⸗Prinzlichen Fam lien⸗Fideikommiß 
gehörigen Domänen Flatow und Novinny mit einem Geſammt⸗ 


Imtliahs Anzei j 


Bekanntmachung. 
Verkauf von Theer. 
2603] Der auf der hieſinen Gasanſtalt in der Zeit vom 1. April 
1901 bis ult. März 1902 zu produzirende Theer, ungefähr 17000 
Ctr, wird zum Verkauf geſtellt. Falls giinitige Angebote gemacht 
werben, würden wir eventl. auch die Theerproouttion der nächſten 
= Sabre, alfo von April 1901 bis dahin 1904 zu verkaufen bee 

reit ſein. 

Die Bedingungen find im Bureau der Gasanſtalt, Zimmer 
Nr. 10, während der Dienſtſtunden einzuſehen und werden auf Er⸗ 
fordern überſendet. , 

Wir bitten Offerten mit eventl. befonderen Geboten out die 
Produktion eines oder Dreier Sabre portofrei und verfiegelt mit 
der Aufſchrift: „Gebot auf Theer“ bis zum 15. Dezember 1900, 
Mittags 12 Uhr, in dem Bureau der Gasanitalt einzureichen. 


Danzig, den 23. November 1900. 


Die Deputation 
für die ſtädtiſchen Beleuchtungs⸗Auſtalten. 


von 2045 Thlr. werden auf die Zeit vom 1. Juli 1901 bis ultimo 
Juni 1919 , 


öffentlich meiſtbietend verpachtet. 
Der hisherige Pachtprels betrug 14920 Mark. 7 
Die Pachtbedingungen können im hieſtgen Bureau elngeſehen |Z 


Vermögens von 120000 Mk. durch ein Atteſt des Kreislandraths 
oder der Steuerverwaltungsbehörde oder auf ſonſt glaubhafte 
Weiſe erforderlich. 


Flatow, den 24. November 1900. 
Königlich⸗Prinzliches Rentamt. 


Bekanntmachung. 


Pachtung iſt vor dem Termin der Nachweis eines frei verfügbaren A 
NS 


Die Niederlaſſung eines Arztes ijt hier dringend erwünſcht. 8 
Auskunft wird von uns ertheilt. 12938 RN N 
Befauntmachung. Schlawa in Schleſien, ven 26. november 1900 SG N 


3257] Es wird daran erinnert, daß zur Vermeidung der geſetz⸗ 
lichen Strafen nach Tarifſtelle 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895 die während der Dauer des Kalenderfahres 1900 
in Geltung geweſenen, ſchriftlich beurkundeten Pacht⸗ und 
Mietb- pp. Verträge über unbewegliche Sachen, ſofern der bers 
abredete, nach der Dauer eines Jahres zu derechnende Pacht⸗ oder 
Miethzins pp. m hr als 300 Mark beträgt, von dem Verpächter, 
Bermiether pp. in ein von allen Hauptzoll⸗ und Hauptitener- 
Aemtern, Zoll- und Steuer⸗Aemtern und Stempelvertheilern unent- 
eltlich zu beziehendes Pacht⸗, Mieth⸗ pp. Verzeichniß einzutragen 


körbe und Waſchkörbe liefern 


Der Magaiſtrat. 
i, , rk nur genen Kaſſe jeden Bolten 
H £ 2 rk Samuiski & Co., G. m. 


3389] Am 15. Dezember 1900, Vormittags 10 or, ge⸗ L. Korbwaarenfabric u, Weidens 

angen > Sabhanie fie HE HR aut den 145 5 a € ee de era 
tiefern: 635 Stück Bauholz. 6 rm loben rm Knüppel, N Preisen: 

180 rm Stubben und 1100 rm Reiſta. . 215 20 3: Be 268 

Der Forſtmeiſter Scoultz in Jammi. 2.75, 3.25, 3.90, 4.40, 5.00, 5.75 


oh 


d dieſes bis zum Ablauf des Januar 1901 der zuſtän⸗ hea — 7 Si. 
Diesen Stenerſtelle * Beiftenerkun yorsntegen iſt. Königl. Oberförſterei Oberſier. A0 750 g 


3256] Am Montag, den 10. Dezember er., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Gaithof zum „Schwarzen Adler“ zu Bublitz 
folgende Brennhölzer öffentlich metitbietend verſteigert werden: 
1. Aus dem abgelaufenen Wirthſchaftsſahr: 6 rm Buchenknüppel, 
8 rm Buchenſtockholz, 12 rm Buchen⸗Reiſtig ſowie 2 rm Knüpvel 


Strasburg Wpr., den 30. November 1900, 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

3289] Die Stelle eines Kanzleigehilfen mit guter Hand⸗ 
chrift — im Bureau des Kreisausſchuſſes — iſt von ſogleich zu 
eſetzen. Anfangsremuneration 50 Mk. monatlich. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs baldigſt hierher einzureichen. 


Wir empfehlen zur 


L/IL. Klaſſe der Pechkiefer. 


berſier, den 30. November 1900. Buchführung: 


Der Königl. Forſtmeiſter. 


Dirſchau, den 1. Dezember 1900. ola v ter a AJn gewöhnl. Bogenformat 
‘ erkauf Oberförſterei Laska. 34/42 
Der Landrath. Doehn, Gebeimer Regierungsrath. 12 — PS seri uf 18 erfürſt „ Ds 8 


mittagd ab im von Przeworsköſchen Gaſthauſe zu Brug i 
1. Welour Chelm, Tot: 4 J Baubolg mit 207 fa, e en QrcinDr. A aK, Dizetive 


Bekanntmachung. 


3286] Von der Chauſſee Baumgarth-Baierfee nach der bei Jag. 40: 18 Stangen 


Thule in Zoppot, eingerichtete 


Baumgarth neu zu errichtenden Halteſtelle der Bahn Culm- = 18 Stangen II. Kl. : 5 2 x 
e reife Culm cine 300 Meter lung; Bilafter-| 2. Belauf ds mus, Sag. 58: -1 Stück LIT. F. mit 1,13 fm, 5 3 
ſtraße gebaut werden. : : = 23 Stück IV. Kl. mit 14,30 fm, chaftlichen Buchführung, nebſt 
Anſchlag und Bedingungen liegen im Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 152 Stück V. Kl. mit 36,43 fm, Erläuterung, für ein Gut von 
ſchuſſes aus. Offerten bitte ich mir bis zum 15. Dezember 1900 10 Stangen I. Kl. 2000 Morgen ausreichend, zum 
Unzureichen. } Jag. 59: 214 Stück V. Kl. mit 51 fm. Preiſe von 11 Mark. 
Anſchließend Brennholzverkauf: 88 rm Kloben, 23 rm Rund⸗ Ferner empfehlen wir: 


Culm, den 30. November 1900. 


Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes. 
n3. Hoene. 


Verdingung. 
3319] Zum Neubau der evangeliſchen Kirche in Soßnow, 
Rreis Flatow, werden öffentlich ausgeſchrieben: ’ . 
008 I. Erd⸗, Maurer⸗, Zimmer⸗ und Schmiedearbeiten 
einſchl. theilwelſer Lieferung der Bauſtoffe. 

Loos II. Lieferung der Mauerſteine. 

Loos III. Tiſchler⸗ und Schloſſer⸗Arbeiten. 

Loos IV. Anſtreicher⸗Arbeiten. 

Loos V. Fuhren. { 

Die Looſe werden einzeln oder auch gemeinſam vergeben. 
Der Ausſchreibung liegen die im Amtsblatte der Königlichen Re⸗ 
ierung zu Marienwerder Nr. 14 vom 4. April 100 veröffent⸗ 
lichten „Allgemeinen Vertragsbedingungen pp.“ zu Grunde. 

Angebote ſind verſchloſſen und unter Beifügung je eines 
Probeſteins zu Loos II, welche mit dem Namen des Anbieters und 
der Bezeichnung der Urſprungs⸗Ziegelei verſehen ſein müſſen, bis 


Donnerstag, den 20. Dezember 1900, 
Vormittags 11 Uhr, 2 

poſtfrei an die unterzeichnete Dienftitelle, Bahnhofſtraße 22211 
einzureichen, woſelbſt die Verdingungsunterlagen zur Einſicht aus⸗ 
liegen und Anſchlagsabſchriften gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
ebühren abgegeben werden, wenn der Autrag hierauf ſpäteſtens 
fis um 14. Dezember erfolgt. 

Aufehlagefriit 4 Wochen. 

Konitz, den 30. November 1900, 

Königl. Kreis⸗Bauinſpektion II. 


Bekanntmachung. 
3448] Die Bezirkshebammenſtelle in Sullenſchin, diesſei⸗ 
tigen Kreiſes, iſt zu beſetzen. 

Die frühere Subaberin dieſer Stelle hatte über 100 Entbin⸗ 
dungen jährlich. Seitens des Kreiſes wird der Stelleninhaberin 
eine laufende Unterſtützung bis zu 100 Mark jährlich gewährt. 

Bewerberinnen wollen ſich ſchleunigſt melden. 


Carthans, den 1. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


— 4 m „5E keane jt 7 5 Mocentabelle, grobe Musgab® 
eryoryreret agen. 29., 2,50 DEE, 
3320) Um mittwoch, den 12. Dezember d. de, von Monate ge Sy 
5 . — kommen im Bröker' ſchen Gaſthofe zu Contracte mit Conto, 12 Ste. 
ezewo zum Ausgebot: 1 £ i 
Schutzbezirk Hagen, Kiefern: ca, 80 Stück geſundes Langbolz ess N 
L. bis V. Tarklaſſe mit ca. 120 fm, 60 rm Stöcke IL SL. Sohn und Depntat « Couto 
Schutzbezirk Kottowken, iefern: ca. 40 rm Reiſer & : 
L KI, 100 rm Reifer II. Kl. In größerem Bogenformat 
Schutzbezirk, Blümchen, Kiefern ca. 30 Stlick meiſt geſundes (42/52 cm) 
Langholz IL—V. Taxklaſſe, 20 rm Kloben, 100 rm Reiſer L Kl.... — 
Schutzpezirk Bernſtein, Kiefern: 40 Stück geſundes Lang⸗ mit 2 farbigem Druck: 
bolz I. V, Taxklaſſe, 10 rm Kloben, 100 rm Reiſer I. Kl., 1. Geldiournal, Einn., 6 Bog. 
100 rm Reiſer II. Klaſſe. in 1 B. geb., 3 Mk. 
Schutzbezirk Dachs bau, Kiefern: 35 Stück meiſt N » Geldjourual, Ausg. 18 
Langholz IIL—V. Taxklaſſe, 20 rm Kloben, 40 rm Meijer 1, Kl., Bog, in 1 B. geb., 3 Mk 
100 rm Reiſer II. Kl. 
Der Forſtmeiſter. Thode. 


Nutzholzverkauf. 


3310] 450 Rmtr. 2 Mir. lange Erlenxollen, 100 Rmtr. 1 Mtr. 
lange Espenrollen ſtehen zum Verkauf. 


Forſthaus Raczyniewo, 


Station Unislaw, Kreis Culm. 


Holzverkauf 
in der Gräflichen sort Neudörfchen. 

Am Montag, den 10. Dezember er., Vormittags 10 Nbr, 
kommen im Albrecht ' chen Gaſthauſe zu Wandau aus den Schutz⸗ 
bezirken Wallenburg und Friedrichshain zum Ausgebot: 

22 rm Buchen⸗Nutzholz L Kl., ca. 

50 rm Buchen⸗Kloben und Knüppel, 
20 rm Birken⸗ und Aspen⸗Kloben, 
40 rm Reiſig II. Kl. [2626 


Neudörſchen, den 26. November 1900. 
Der Revierverwalter. Ohrt. 


5 5 Fa h 4 fr ” 

Hobrerkuui Bi 
In Miſchke bei Gruppe vere a 

kaufe ich ab jetzt jeden Donners⸗ Laden 
tag Vormittag Kiefernkloben, peſte Lage, ſofort zu vermiethen 
3 e Graudenz, Langeſtr 21/22, [5658 
Stangen und leichte Bauhölzer Ss 
zu mäßigen Preiſen. 1346 Danzig. 


SETS i —.— 
A. Knobel, Graudenz. 28151 Im Wriſchreſchen Haufe, 
ae n pie 1 Pine 
; Beichäftslage, ie 1. Etage, 
80:0] Hyacinihenzwiebeln, 6 Zim. mit reichl. Zubeh. z. ver⸗ 
kerngeſund, . 1.40 b. 1.90 M. | mieth. Für ein ff. Damen⸗ od. 
15 b. 0 Pf. 10 St. 1 M. yas Herren ⸗Konfektlons⸗Geſchäft 


. Speiherregilter, 25 Bog, 
geb. 3 Mk. 

. Getreidemannal, 25 Bog. 

geb. 3 ME. 
„Journal für Einnahme 
und Ausgabe von Ge⸗ 
* 2c, 25 Bogen, geb. 
6. e Conto und 
Arbeits ⸗Verzeichniß, 30 
Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn ⸗Conto, 25 
Bog., geb. 3 M. 

8. Deputat -Conto, 25 Bog., 

geb. 2,25 Mk. 

9. Zung⸗, Ausſaat⸗ und 

Ernte ⸗ Regiſter, 25 Bog. 
eb. 3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bog, geb. 

2,25 Mk. 

11. Viehſtauds ⸗Regiſter, 

geb. 1,50 Mk. 


su Probebogen pete 


a 9 % 


Graudenz. 


Berdingung, 
Die Glaſerarbeiten einſchl. 


Sieferung aller Btaterialten aum Zi Auktionen. = 

au des Uebernachtungs⸗ Ge x 

Dänbeß auf ben end ae Oeffentliche 

ollen vergeben werden. e 7 
ebingungen ſind gegen koſten⸗ i 

freie Geldeinſendung von 1,00 Mk. Zwangs ber kigerung. 

(nicht in Briefmarken) von der Mittwoch, d. 5. Dezember er., 

Unterzeichneten zu beziehen. von Vormittags 11 Uhr ab, 


verkeli 


Folgende Kapitalien 


werden geſucht: [3137 
1) auf ein Gut bei Graudenz, 


keh 


=) 


2 A : 13 b. 1 der brill. Lage weg. beſond. ge⸗ 
Angebote find verjiegelt und werde ich auf dem Gutshofe in 100 St. it Namen, 1 Dvd. + £00 g. ud. ge Nieder., 36⸗ b. 40000 Mk., 2. St 
mit der Aufſchrift Angebot auf Iglicaysna 3321 | cinthen Mi, Roma ine eignet, da darin 10 3. eine vor. Nieder. : Rehden 
Herſtellung der Glajerarbeiten 1 Wervedwacen, 1 Garni | 3.75 b. 5% geome Damentont, betr, deren 25. bis 30000 Mt Gt sates, 


für das Uebernachtungsgebände tur, beſtehend aus 1 Sopha 
auf Bahnhof Dirſchau“ verjeben| und 4 Seſſeln, 2 Garni⸗ 
tees bis zu dem am Frei⸗ turen, beſtehend aus je 1 
ag, den 14. Dezember d. J8., Sopha und 2 Seſſeln, 1 
Bormittags 11 Uhr, ſtatt⸗]“ Buffet, 1 Piauino, 1 Cy⸗ 
findenden Termine koſtenfrei ein-| linderbureau, 1 Damen⸗ 
uſenden. Die Zuſchlagsſriſt be-] ſchreibtiſch, 1 Servirtiſch, 
ägt 3 Wochen. 13343 1 Giasjervante, 1 Vertikow, 
Dirſchau, d. 29. Novbr. 1900. 1 Ausziehtiſch, 1 Tiſch mit 
Königliche Siſenbahn » Ber] Marmorplatte, 16 Rohr 
triebs⸗Inſpektion. Peine: 1 N 2 
e a 


e, allerirüb., bereits : : 
nehe, allerfrüh, ig | Subaberin fic z. Rube geſ. hat. 
1 Nov. lid. 8955110 85 Gasein richt. vorband., a. Wunſch 
oder blau, I f. 10 M. Tulpen, elektr. Beleuchtung. Aust erth. 
3 4 St. 40 b. 45 Pf. Guſtav Meinas, Danzig. 

1 St. 5 = b. 4 M. Crocus, Ein Laden 
100 5119 Sf 100 Gt. 1,10 M. nebſt Wohnräumen, in der Mitte 
Resten Let SSeS ao Fee Mare dee 
£ cae t. 2 b. > ät. zu vermiethen 
90 Pf. 100 S rie Wunfe er d. Räume zu 
Auzepeln für 4, k. jed. Geſchäfte paſſ. u. d. Neuzeit 
Zwiebe Nnenaläfer, elegant u. entſprech. eingerichtet. Schrift! 


3) auf ein Gut bei Graudenz, 
Höhe, 15000 Mk., 1. St., 

4) auf ein Gut im Kr. Culm, 
15000 Mk. 2. St, 

5) Auf ein Landgrundſtſick bei 
Graudenz 4000 Mk., 

6) auf ein Landgrundſtück bei 
Leſſen 4000 Mk., 
alles zu durchaus ſicherer Stelle. 

Auskunft giebt Bureauvorſteh. 


Schmidt, Graudenz. 


5 teſte Off. u. ee . Bei 
is wlanntmadung. sol. £ rg 2 ae 3 | jauver er 1481.20 0°50 W. Ditecade ee. I — — — 
e d 
Königl. Domäne Heiligenwalde a wae een ver⸗ ale Sorten Tulpen, nn hie a Jd ar 
Babnitation Alt- Dollitädt, foil — ö 8 Nareiſſen, Zee . Mus⸗ Laden find von ſofort oder ſpäter 12 
unter Zugrundelegung der für tronen, Schueeg üs klee, upillariſch ſichere erſte Hypothe 


Etoatsbauten geltenden Be} Strasburg, in welchem feit 12 Jabren ein g. A 410% zu vergeben. Breibung, 


a 
tatbyacin wiese and. intereNi. | eingeführt. Mannfakturwaaren⸗ 


immungen in öffentlicher Aus⸗ ilien u. 5 : 5 werden briefl. mit der Aufſchri 
e mente Den 30. November 1900 | Stammen zwiebeln, u: iit vom 1. Hebe. [Se 3445 burch ben Orinda 

KERNE Sue. | Mildebrmndt, | Sst seeh gers eoe | ot mi mnogo Bor edel = 
Mittwoch, den 12. Dezbr. er., Gerichtsvollzieher. 1 ee (Nichtblüh. iſt ca. 10000 Mark. elon | eignete Angebote 


Vormittags 11 Uhr, — 


ausgeſchl.) u. Beſchr. grat. u. ranko wollen ſich brieflich m. der Auf⸗ don A. Schindler, 87584 


im Amts zimmer des Unterzeich⸗ SW., Wilhelmſtr. 134. 


; aan witz. ſchrift 100 KR. lagernd W.. Wilbelmitr 134. _ [3834 
ng die Verſtegelten und Din Verloren, Gefünden. ee rb Drtelsburn meiden “fa? Geld! Fer a ſchneuſt Wege 
entſprechender Aufſchrift ver⸗ Königsbergi. Br., Bahnbo . Hromber ein Darlehn zu ere 
febenen Angebote einzureichen Bekanntmachung. r balten wünſcht, ſchreihe fof. an 


H. Bittner & Co. Hannover. 
BER” Darlehne off Beamt.zc.b. N- 
ſchluß v. Levensverſich. d. General⸗ 
Agentur Bromberg, Viktoriaſtr. 15 


snide fad sam e Fiuhrwerk 


50 Pfennigen bei der unter⸗ 
II inſpänner (Fleiſcherwagen 
zeichneten Dienftite e zu haben. 1475 Sri Au 2 on 


. — — RES 9 
D olkerei⸗Einrichtun 6 5 Int 
S e Ein großer Lagerpla 
uſchlagsfriſt 4 Wochen Oe e en, RN F zu jedem Zweck) 
ohrungen, d 29. Nov. 1900. eingefunden. Unkosten müſſen Schütt, Milbenberg bei Ber geeignet, gu vermicthen. Wäber, et Geld a ſucht, ver⸗ 
2 u 


Der Kal. Kreis⸗Baui ftor, | erftattet werden. 1 5 
r Gaftbotbefiger. fl. lenbergite, 10, [18368 Aleranderſtraße 14, L 8066 Ce Belin ia 


* IT ee * — ha aa — Sas Se ae 


areal von rund 965 Hektar und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage : Servietten 
Speife- u. Weinkarten 


am 4. Jauuar 1901, Vormittags 11 uhr I Hotel-Befchaftsbiicher 
Z fertigt 


und auch gegen Ropialien bezogen werden. Zur Uebernahme der Guſtav Röthe's Buchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“) . 
Graudenz. LT 


Koften- Anfchläge 
poſtwendend. 


312] Schön tete Meier Ofſiere 


0 * * 5 
Bim neve alate ous bebe e be mats lu d wirth schaftlichen 


Gustav Röthe's Suddruderei| 2 


N 


Geſchäftsleute, erhalt, 
Darlehne von 500 Mk. 
aufwärts, koulant. Rückporto. 


b. Ed. Löffler, Kaufm. u. Bücherren,. 


Berlin, Greifswalderſtraße 11. 

Auf ein Gut in Oſtpr. werden 
innerhalb der landſchaftl. Taxe 
bint. der Landſchaſt 30000 FRE, 


ft 


Eine Waiſe, 23 Jahre om 
Lande, 1500 Mart Vermögen, 
ſucht einen Lebensgefährten. 
erren, welchen daran liegt, ein 
glückliches Heim zu haben, woll. 
ernſtgemeinte Offerten mit Bild 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3115 durch den Geſelligen ein⸗ 


ſenden. 
eirath. 


2352] Für eine junge, hübſche, 
wirthſchaftliche Dame mit einem 
Vermögen von 500 Thalern und 
gut. Ausſteuer ſuche einen folid,, 
Ger i japif en jungen Mann. 
Gefl. Meldungen erb. J. A ſcher, 
Garnſee Weſtpr. 

Waiſe w. ſ. m. gutſtt. Herrn zu 
verh. Wittw.m. Kind. u. a. Herren 
bevorz. Off. K. L. 28poſtl. Mromberg 
Für ev. jg. Damen m. 1500030000 
DE. u. m. ſ. Barth, Fei stobelubn, 
Königsberg Pr. 5. Retourmarke. 

„Zürgermeiſter wünſcht Aus 
näherung m. ig., geb. Dame a. 
angeſeh. Fam., tadell. Rufs, b. 23 
J. alt, vermög. zwecks Heirath. 
Ebrenſache! Meld. w. br. m. d. 
Aufſchr Nr. 3454 d. d. Sef. erh, 


eirath. 

3273]. Beſitzer, ledig, 32 Jahre, 
ev., 285 Morg. gut. Bod. d. Hälfte 
Laubwald, viel Flußwieſen, wor⸗ 
auf nur 16000 Mk. zu 4 pCt., 
wünſcht Tochter aus gut. Bauern⸗ 
familie mit 4+ bis 6000 Mark. 
Off. mit Photogr. u. A. R. 26 poſtl. 
Talken zu ſend. Distr. zugeſich 


eirat 
„Bein ath 75 


Negelei- und Schneidemüblenbe⸗ 
fiber, von liebenswürdi . Cra. 
rakter, Vizefeldwebel d. Reſerv, 
ſucht auf nur reellem We e 
Bekanntſchaſt einer hübſche 
Dame mit einem Vermögen von 
50000 Mk. Strenge Diskretion 
Ehrenſache. 

Ernſtgemeinte Anerblet. nebſt 
Photographie unt. Nr. 99 poſt⸗ 
lag. Drygallen Düpr. erbeten, 
ee REDE EFDEIEN, 


Reelle Heirath. 


Schloſſer und Maſchinenbauer, 
Lehr. ⸗S., m. ca. 8 3.1. d. Kaiſerl. 
Werft zu Danzig N iſt, 
7 3. alt, ev., v. liebensw rbig. 
Cbaratt., ſucht auf dieſ. Wege d. 
Bekanntſch. e. Dame mit etwas 
Vermög. beh. baldig. Heirath, 


[Damen v. Lande bevorzugt. Meld. 


u. A. D. 73 poſtl. Luck erb. [2722 


Heirat Ausw. vor den Feſt⸗ 
. + tagen koloſſal. Send. 
Sie nur Adreſſe, fof. erhalten Sie 
1000 reiche, reelle Parthien, auch 
Bild. 3. Ausw., Reform Berlin 14. 
KK SOOT Berlin 14, 


‚Zu Küken gesucht, 
3128] Ein einſpänn, gut erhalt 
Roßwerk 

wird zu kaufen geſucht. 


8 v. Bartkowski, 
Pfarrgut Wyganowo b. Leſſen. 


Stein⸗ 
kohlen 


unter Angabe der 
Marke, ſucht zu 
kaufen [3330 


Dampfmahlmühle 
Briefen Weſtyr. 


Seradella 
letzter Ernte kauft ab allen 
Stationen 
errmann Elkeles, 
etreldegeſchäft, Poſen. 


55 


a 


6537] Jeden Poſten 
Jabritkartoffeln 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
und bittet um Offerten mit min⸗ 
deſtens 3 Kilo Muſter 
J. Schweriner, Schneidemühl, 
Vertreter der Schneidemühler 
Stärkefabrik. 


Gerſte 


kau 12652 
aoe, C. Bohm, Graudenz. 


Ein noch gut erhaltener 6 bis 


a Retvoleum-Motor 


2697] Oſtpreußiſcher 


Rapphenaft 


loſe Gänge, verkäuflich. 
W. ecker, Amtsrath, 
Klutgwo bei Flatow. 
W Eleganter, bell- 
brauner 


Wallac 


WES 5! 4” groß, 6 C. 


wird it” kaufen gefucht. i alt, vornehmes 
Gefl. Meldungen werd. briefl. Exterieur, flotte Gänge, kompl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3124 durch geritten, truppeufromm, ſehr 
den Geſelligen erbeten. geeigner für Komp.⸗Chef, ein⸗ 
2786] Ich kaufe auch ift 


pivetipdnnig gefahren, 
für 1200 Mark zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 3129 durch den 
Geſelligen erbeten. 


3386] Eine braune 


Stute 


Fabrikkartoffeln 


und bitte um Offerten 
Max Pick, 


8 


u 


Strasburg, 3 5" groß, 6 J. alt, 
7 Zu fiber feht ruhig 
und ſicher, ſteht zum 
Blaue Lupinen sess x 
Dt.⸗Eylauer Dachvappen⸗ Fabrik 
kauft 18706 Eduard Dehn, 


Dt.⸗Eylau Weſtpr. 


2 Kutſchpferde 
hellbr., Stute u. Wallach, 6jähr., 
5 Zoll gr., ſehr fromm, Stute a 
geritt., find f. 1350 Mk. zu verk. 

Thorn, Hotel ſchw. Adler. 


3340] Wegen Geſchäftsaufgabe 
ſtehen billig zum Verkauf: 


2 Rappwallache 


(G+ und 7-jährig), 


1 falt neuer Landauer 

1 offener Spazierwagen 

1 Familien⸗Schlitten 

18. fait neue Gejdirre . 

2 Schlittengelänte. 
Eugen Stern, 


Marienwerder, 


J. Priwin, Poſen. 


Fabrikkartoffeln 


ab allen Bahnſtationen kauft 
und erbittet Proben 11713 
W. Schindler, Strasburg. 


Stroh. 


3007] Wir find Käufer aller 
Sorten Stroh, gepreßt und un⸗ 
gepreßt. Kaſſe zahlen im Vor⸗ 
aus. Lieferung prompt oder 

er, 

Gefl. Offerten mit Angabe des 
Quantums, Preis und Liefe⸗ 
Robes erbitten 


obes & Wendt, 


Stroberoßhandlung, 
Barth in Pommern. 


Leere Weinkuffen 


owie ½ Portweinpiepen und 
eere Cognaegebinde, von 130 
bis 160 Liter Inhalt, kaufe ich 


tändig und zahle dafür hohe Eee \ 

reife. 13102 ra 

Hl A. Winkelhensen IX { ' ffi 
Preuß.⸗Stargard. 5 ® Zuch viehau ion 


in Meftin am 10. Dezember, 
Mittags 1½ Uhr. 
Zum Verkauf kommen 


eirca 20 Bullen 


Ad 
und 10 Färſen 
zum Theil von hohem Zucht⸗ 
werth. Außerdem zum frei⸗ 
händigen Verkauf einige funge 


ee 

ber und Sane 

der großen Morkihire-Rafje. Bei 
rechtzeiger Anmeldung find Wa⸗ 
gen in Hohenſtein und Dirſchau. 
Wendland, Oekonomierath. 
15891 Rittergut Metgethen 
Oſtpr. hat aus der ſchwarz⸗ 
weißen holländiſchen Heerdbuch⸗ 
heerde wieder hervorragende 


1 gebr. Hobelbank Stierkälber 


oj. zu kauf. geſucht. Off. unter abzugeben. Preis: eine Woche 
. Augonc- Erb Walz alt 50 Mk. und 1 Mk. Stallgeld 
1332 


8149] 70-80 m gebrauchte 


kiſerne Röhren 


1/½—1½ Zoll Durchmeſſer, kauft 
und bittet um Offerten 
Guſtav Dahmer, 
Brieſen Wpr. 
3151] 100 bis 300 
Litergebinde 

von Rum, Cognac oder Weiß⸗ 
5 kaufen 

arz & Kolkow, Dt.⸗Eylau. 


N Waſſerſchnecke 
N 1 kaufen geſucht. Offerten mit 
aßangaben erbeten [3367 
Aron C. Bohm, Graudenz. 


horn, erbeten. 8 für jede weitere Woche 7 Mart 
3329] Gebrauchte — — 


Schrotmühle Zur Vermeidung der Inzucht 


ſtelle ich meinen fürs Weſtpr. 
Heerdbuch Bulle 
Häckſelmaſchine u. Roßwerke 
ofort zu kaufen geſucht. Off. u. Bu en 
224 a. d. Ann.⸗Exp. Wallis, 


horn. erbeten. Cornelius 


2/4 Jahre alt, ſchwarzſcheckig, für 
650 Mark zur Weiterzucht zum 
Verkauf. Derſelbe ijt erſtklaſſiges 
Vaterthier da vorzügliche Körper⸗ 
form, viel Aufſatz, ſchönes, leich⸗ 


Suche 


2 Waggon Gerſtenſtroh 


ohne Hehrmoos, e 


reiſe. Off. unt. 383 an te? Horn. Ein Jahrgang guter 

3 at Cebit a. Danzig, — ail jur 9 ar 

Opengaſſe 5 erbeten. 3404 erkaufe ein onate alte 
N ! ſchwarzweißes 32 


8324] Gude wöchentl. 5—6 Ctr. 
| Käſe 
| ſowie 1—2 Ctr. Butter 
egen ſofortige Baarzahlung zu 


4 aufen. Offert. mit Breisang. an 
Verlig Blut! bei Goldteld. 


Stroh 


alle Sorten, kaufe, auch ſuche 


cage tt obbandprete 


(3366 
M. Radke, Dyck. 


3317] Eine gebrauchte, aber n 
— gut betriebsfähige 1 = 


Steinbrechmaſchine 


zur Herſtellung von Steinſchla 

paler ea ae ied 2 
i geju n e 

traſchin⸗Prangſchin. re 


Packheu 


Bullkalb 
Sohn des erſteren, Mutter eben⸗ 
falls Heerdbuchthier. 
H. n Sanskau 
ei Graudenz. 


32611 Gekörten, fprungfähigen 


Bullen 

ſowie jüngere verkauft 
H. Bartel, Beſitzer, Gr.⸗Lubin 

per Graudenz. 
. We en Wirth- 
d cchaftsveränderg. 
ij fteben zum ſofor⸗ 


tigen Verkaufe: 1 
2 ½ jähriger 
Zuchtbulle 
aus oſtpr. Stammbuchheerde, 
mehrere ſprungfähige 
junge Bullen 


nach freler Auswahl, ſowie ein 
größerer Poſten 2 bis 6 Monate 


alter 13212 
Zuchtkälber. 


Begüterung Kl.⸗Koſchlau 


3 Bas galten, ai Tale, tank bei Lautenburg Weitpr. 
- f 5 5 88 Weitere’ me 
Viehverkänfe, 


Zwei alte, brauchbare 


Pferde 


im Gewichte von 8 bis 9 Sur 
v 3309 
Sie , Mine. 


ſtehen zum Verkauf. 
Dom. Cathrinhoefen 
bei Powagen Oſtpr. 


Weideochſen z, 


24 


Bampibire- 


angekört, fünf Jahre alt, tadel⸗ Vollblut s Böcke 

20 Monate alt, tadelloje Formen, 
bekanntlich eine der beiten engl. 
ute 3 


Sorten, ſehr 
werther, verkauft A 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpreußen. 
Preisliſte auf Wunſch franko. 
2780| Dom. Gel ens, Kr. Culm 

verkauft 


Eber 


und tragende 
Erſtlingsſäue. 


Aus der Vollblut⸗ 


poxtibive „Heerde 
nd in Adl.⸗Doll⸗ 
ſtädt, Kreis Pr.⸗ 
Holland, jeder Zeit 


Zuchtferkel 
und ältere Altern von im⸗ 


portirten Eltern abſtammend, 
abzugeben. 15778 


30 fehr ſchöne, fette 
Schweine 


find zu haben in der Dampf⸗ 
molkerei Gr.⸗Peterwitz bei 
Biſchofswerder. 22 
2972 
Kgl. Beſchäler gedeckte braune 
Stute 


1,68 groß, iſt für 400 Mark zu 


verkaufen. 
„J. Kohnert, Ehrenthal 
7 ver Culm. 


2976] Wegen Aufgabe der Schä⸗ 


fer ei ſtehen 


tragend, und 


ca. 40 Jährlinge 


in Dom. Dargau bei Grün⸗ 
hagen zum Verkauf. 


3230] Bernhardiner (Caeſar), 
2 Jahre alt, umſtändeh. preisw. 
8 b. Bahnhofsvorſtand 
Bleck, Jakſchitz (Poſen). 


Achtung! 

2 junge Pointer, 
Ia Abſtammung, 

1Foxterrierhündin, 
9 Monate alt, ſchöne 
Kopfzeichnung, ſuche 
billig zu verkaufen. Meldungen 
werden briefl. mit der — 
Nr. 3280 durch den Geſell. erb. 


Maue Ulmer Dogge 


Rüde, 9 Mon. alt, ausnahmsw. 
ſchöne Figur, treu u. anhänglich, 
iſt, da mir nicht geſtattet wird, 
einen Hund zu halten, für den 
billigen Preis von 75 Mark in 
nur gute Hände zu verkaufen. 
Robe, Wirihſchafts⸗Aſſiſtent, 
Lichtent hal b. Czerwinsk. 
FFP 


Amerikaniſche 


Bronzeputen 
Hahn à 12 Mk. 
ome & 8 ME 


verkauf [3316 
Rittergut Modrze 
per Czempin. 
SIERT TT EN 
Aelterer 
Kaltbluthengſ 
möglichſt Perche⸗ 


<=) ron, Farbe gleich⸗ 
giltig, deſſen Zuchtqualität er⸗ 
wieſen, noch ſprungjähig und 
fehlerfrei, billig zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Meldungen mit An- 
gabe der Raſſe, Farbe, Alter ꝛc. 
briefl. unter Nr. 629 durch den 
Geſelligen erbeten. 

2822] Suche rohes vd. angeritt, 

Pferd 

nicht unter 4½ Jahren u. unter 
5 Zoll. Offerten mit Preisangabe 
unter F. T. poſtlagernd Dt.- 
Eylau erbeten. 


3364] Eine ſchwere 


hochtragende Kuh 


in 8 Tagen kalbend, verkauft 
Johann Bartel II, 
Schönſee, Poſt Schöneich. 


Grundstücks. und 


Geschäfts-Verkäufe. 


3457] Sch. Beſitz. i. Kr. Stuhm 
Wp. 42 ha Weizenb., n. maſſ. Geb., 
art. Bedach., 20 St. Rindy., 7 Pf. 
v. Ernte, z. verk. od. a. east 
vert. Pr. 13500 Th., Anz. 3000 Th. 
J. Beyer, Marienburg⸗Sandhof. 
2292] Meine neuerbauten, gut 
verzinslichen 


a2 

Häuſer 
in Marienwerder, Bahnhofſtraße 

0 und 9 helle ich unter 
günſtigen Bebingungen preis- 
werth zum Verkauf. 

Erwin Glitza, 
Marienwerder. 


Eine hochtragende, von 


(6. 300 Kaumwollmutterſchafe 


: s Bk 
3 
= — » Spiess’ a= 
ee 225 
— noe S2 
= & of e 
» : SSS 


Gut eingef. Putz⸗ und Mode⸗ 
Baaren Geſchäft Umstände 
halber ſofort unter ſehr günſtig. 
Bedingungen verkäuflich. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 1403 durch den Geſell. erb. 


Rentable Gafthanjer 
Stadt u. Land, wie Grundſtücke 
ſind unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen durch mich zu verkaufen. 

C. Wetzker, ern 
Neue Pfarrſtr. 11. 13195 


Flottgehendes Hotel, der 
Neuzeit enſprechend eingerichtet, 
15 verkaufen. Preis 58000 Mk, 

uzablung 12- bis 16000 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 795 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Sehr gute 
Gaſtwirthſchaft 
in großem Kirchdorfe Ermlands 
nebſt ca. 14 Morg. Land IL. Kl. 
u. ca. 13 . 2—3 ſchnitttigen 
Wieſen, ſämmtl. Gebäude maſſiv 
u. neu, incl. Inventar, ijt anderer 
ee u ſehr 
preiswerth für 28 Mk., bei 
8—10000 Mk. Anzahlung, zum 
Verkauf geſtellt. Meld. w. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2920 d. den 
Geſell. erbet. 


2434] Ein in flottem Betrieeb 
befindliches 


Vierverlags⸗Geſchäft 


iſt and. Unternehmungen wegen 
preisw. abzuſtehen. Gefl. Anfr. 
unt. 0. G. 110 poſtl. Anklam erb. 


Gaſthausverkauf. 
3353] Eine febr rent. Gaſt⸗ 
wirthſch. i. gr. Kirchdorf, mit 
3%) Mrg. Gartenl., jährlich 70 
Tonnen Bier Umſ., Matrw. b. 
5000 Me., iit weg. Aufg. d. Ger 
ſchäfts f. 1200) Mk. b. 4000 Mk. 
Anz. ſof. zu verk. A. Schrubka, 
Kl.⸗Czyſte, Bahnhof Stolno. 


In ein. lebhaft., aufblühenden 
Kreisſtadt Weſtpr. iſt ein 


m. groß. Ausſpanng., in beit. Gee 
ſchäftslage, verb. m. Kolonialw.⸗, 
Getreide-, Futt.⸗ u. Düngemittel⸗ 
Handlg., weg. eines and. Unter- 
nehmens preisw. zu verkauf. ev. 
zu verpacht. Mel). von Reflek⸗ 
kanten werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchr. 3423 durch den Geſellg. erb. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in beſt er Lage der Stadt, Kegel⸗ 
bahn und Billard, mit Anzahl. 
von 13000 Mk. zu verkaufen. 

Gefl. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3157 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Holel⸗Verkauf. 


Ein in einer Garniſonſtadt 
Oſtpreuß. günſtig gelegen. Hotel 
L Ranges m. Garten u. Kegel⸗ 
bahn, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber mit ein klein. 
An ahlung billig zu verkaufen. 
Meldg. w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3040 durch d. Gefellig. erb. 


3269] Beabſichtige meine 
Schankwirthſchaft 
auf dem Lande, ca. 11 Morg. u. 
gut. Gebäud. bet 3—4000 Mk. An⸗ 
zahl. zu verk. Nentzel, Lehrer, 
Kl Wedet bei Wodet, Kreis 
Inowrazlaw. 
Ich bin willens, mein beiten® 
eingeführtes 


Hotel und Vierverlag 


krankheitshalber unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen w. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 3356 durch den Geſellg. erb. 


Oa m 


Erſter u. größter Gaſthof in 
oſtpr. Städtchen, m. gr. Ausſp., 
m. gr. Landverk., 1 Kilom. vom 
Bahnhof, ſteht beſond. Umſtände 
halb. ſofort billig z. Verkauf. 
Auskunft giebt 3395 
C. Sommer, Marienwerder. 


Sehr gute Broditelle. 


3431] Ein am Markt belegenes 
otel, verbunden mit Material» 
eſchäft, größerer Ausſpaunung. 
mit 12 Morgen gutem Boden, 


in einer kleinen, aber geſchäfts⸗ T 


reichen Stadt belegen, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 
u verkaufen. Tauſch mit einem 
eſchäfte in Konitz und Um⸗ 
gegend nicht ausgeſchloſſen, wenn 

auch jüdiſch. Näheres durch 
A. Troſchke, Sik Wor. 


Bat Gaſth., maſſ. Geb., g. Geſch. 
gr. O ſtg. 0.6 Mg. eigb. dicht dar. 
etw. 30 J. i. e. Fam., all. i ein. gr. Dorf, 
u. ein. gr. Gut, ev. u. kath. Lehr. i. Ort. 
verk. od. a e. Landwirthſch. z. vert, 

r. nur 4500 Th., Anzabl. 1000 Th. 
J. Beyer, Marienburg ⸗Sand hof. 


Bivei deulſche Grund 
m € 


ulmer Kreis, von 2 bezw. 
12 pr. Morg., mit Inventar und 
Geb, an Deutſche billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 3173 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Etabliſſement 


das größte und feinfte in Pr.- Stargard. 


Reſtaurant, 


eins ⸗ Zimmer 2¢., 


richtung geht im Kaufe mit. 


worin feines 


Familien-Salon mit Geſellſchaftsräumen, Bers 
Jahres Umſatz ca. 40000 Wt, jo 
Krankheits halber billig verkauft werden. 


Die volle Ein⸗ 
13430 


A. Ruibat, Danzig, 


Ein neuerbautes Wohn- 
un. Geſchäftshaus in Natel 
(Netze), in beiter Lage, für 
A jedes Geſchäft geeignet, iſt 
unter günftigen Bedingung. 
preisw. zu verkaufen. Meld. 
briefl. mit der Baie Nr. 
3108 d. den Geſe 


igen erb. 


Baler Wahl und 
⸗Schneidemühle 


dedeutende Kundenmüllerei, in 
getreide- u. holzreicher Gegend, 
mit vorzüglicher Waſſerkraft, 


100 Morgen ſchönem Acker und J 


Wieſen, guten Gebäuden und 
Inventar iſt für 54000 Mark, 
bei 30000 ark Anzahlung, 
7e zu verkaufen. 
täberes durch 
W. Schindler, Strasburg 
Weſtpr. 


Paſſermühle 


in großer Garniſon, mafftd, mit 
2 ängen, gute Maſſerkraft, 
Kundenmüllerei, Bäckerei ⸗Ein⸗ 
richtung, mit 2ſtöck. Wohnhaus, 
Garten, aa Me ane 50 Morg. 
Land und Wieſe, unter febr 
günſtigen Bedingung. verkäuflich. 
Auskunft ertheilt 3193 
E. Weiß, Thorns Pobgorz. 


inſſig. Geſchäftsverkauf. 


In lebh. Kreisſtadt Weſtpr. iſt 
in ſehr günſtiger Geſchäftslage 
ein der Neuzeit entſpr., zu ie 
Branche ſich eign., neuerb, Wo n- 
u. Geſchäftshaus Familtenverh. 
balb. ſofort unt. günſtig. Beding. 
a verkaufen. D. Geſch. bef. ſich 
eit ca. 70 Jahren t. d. Fam. d. 
letz. Bef. eue Ladeneinrichtg., 
Dekorationsgegenſt. 2c. Finn. mit 
übernomm. werd. Auf d. Grundſt. 
ruht Schanktonſens. Meldung. 
werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 2732 durch d. Gefell. erbet. 


Mein Srundftäd 


in Arn au b. Oſterode Opr., 186 
Mrg. groß, mit gut. Gebäuden, 
todt. u. leb. Snvent., durchwe 
Weizenbod. u. gut. Wieſen, Tor 
nebſt Meierei, bin ich willens 
von fofort zu verkaufen. [2725 
Fr. A. Labuhn. 


Mein ſchönes Stadtgrundſtück, 
2 km von der Oſtbahn l. Kreiſe 
Flatow, 113 Mrg. mild. Lehmbod., 
mit der balben Ernte u. neu. 
Wohnhaus, gut. Wirthſchafts⸗ 
Fanz bin ich Willens in Beige 

rankheit bei 8 bis 10 
Mk. Anzahl. zu fed. annehmbar. 
Preiſe ſofort gu verkaufen. Gefl. 
Meld. werd. brfl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 1404 durch den Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 
mit Schankkonzeſſion, in beſt. Lage 
der Stadt, dazu gehörig. arten 
und Kegelbahn, kann ver fofort 
verkauft werden. Meldg. werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2007 d. den Geſelligen erbeten. 


Vortheilhafter 
Gelegenheitskauf. 


Ein ſchönes, großes ER 
Geſchäfts⸗Grundſtück 
mit bedeutenden Baargefällen 
in guter Provinzialſtadt Oſtpr., 
worin Deſtillation, Reſtauration, 
Kolontialw.⸗ u. Getreide-Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
iſt wegen ſehr bedenklicher Krank⸗ 
heit des Eigenthümers ſofort mit 
ea. 30000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Wirklich reelle Re⸗ 
flektanten erfahren Näheres durch 
J. Gir aud, Königsberg i. Pr., 
Keſſelſtraße 7. 


3296] Von dem Gute Keil⸗ 
ast bei Schintenbera, Kreis 
arienwerder, beabſichtige ich 


die Reſtparzelle 
mit vorzüglichen Gebäuden, 
Beſtellung und Inventar, be⸗ 
ſtehend aus nur beften Wieſen 
und Niederungsboden, preis⸗ 
werth bei ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Ernte⸗ 
beſtände, bedeutender Torfs 
ſtich vorhanden; die Wirthſchaft 
— auch zum Anbau von 
a 


Gleichzeitig ſollen die Ueberbe⸗ 
ſtände an lebendem u. todtem 
Inventar verkauft werden, und 

war 9 Nutzkühe, 2 Pferde, 2 
Fohlen, Ackerwagen und diverſes 
Wirthſchaftsgeräth. Zu dieſem 
Zwecke ſteht Termin am 
Montag, den 10. Dezbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle an, zu dem 
ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 
uis Kronheim, 


romber 
Wnfiedelungs- Bureau. 


Stadtgrundſtück 

40 Mrg. groß, in ſchöner Kreis 
ftabt, mate Gebäude, gut. Invent., 
Be ſehr billig bet Mk. 
Anzahlung. Reſt viele Jahre 
unkündbar. Meld. werd. driefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3174 durch 
den Geſelligen erbeten. 


auf dem 


Heilige Geiſtgaſſe 84. 


Ein Gut, ca. 500 Mrg. vor⸗ 
zügl. Bod. nahe a. Bahnhof, 
Stadt u. Garni,, zu verkaufen. 
Solid, Vermittl. erw. Meld. w. 
briefl. mit der Aufſchrift. Nr. 
3030 durch den Geſelligen erbet. 


Sichere Grijtens! 


Wegen Ablebens beider Ehe⸗ 
rg ijt in Czarnikau, Kreis⸗ 
tadt von 5000 Einw., mit ke 
gut. Umgegend, in ber belebteit. 
Straße, ein Eck⸗Hausgrund⸗ 
ſtück ſehr preisw. zu verfauf., in 
welchem ſeit ca. 50 J. v. dem ver⸗ 
ſtorb. chriſtlich. Inhab. ein Woll⸗, 
Weiß⸗ u. Kurzw.⸗Geſchäft mit 
gut. Erfolge betrieb. worden iſt. 
In dem ganz. Stadtviertel iſt es 
das alleinige derartige Geſchäft, 
Die Lage desſelben eignet ſich 
auch zu jeder anderen Branche. 
Meldung. ſind einzureichen an 

Adolf Wolff, Czarnikau, 
3428] Flilehnerſtraße 72. 


Rittergut 


ofort zum Ankauf geſucht. 
Prov. Poſen oder Weſtpreußen, 
Poſen an der ſchleſ. Grenze be⸗ 
vorzugt, herrſch. Sitz, gute Geb., 
entſpr. Inv., ſehr gute mannig⸗ 
altige Sand, Brennerei, ſofortige 
nzahl. bis 120000 Mk. Aus 
ührliche Offerten an [2569 
audiv. Kommiſſionsgeſchäft 
ger. eing. Firma 

W. v, Dembinski & Co., 
Poſen, Bismarckſtr. 8. 
8 Eine irlhſchaft 

! ye mit etwas Land, 
wird zu kaufen geſucht; deutſche 


Gegend bevorzugt. €. Blum, 
Chrapitz bet Wrotzlawken. 


achtungen. 
Kl. Reſtauraut z. verp. od. 


verk. Off. u. 31 poſtlg. Brome 
berg erb. Rückp. beif. [2436 


Beabſichtige mein ſeit vlelen 
Jahren beſtehendes 


Material: u. Schankgeſchäft 


in einem lebhaften Marktflecken, 
Kreis Sensburg, zu verpachten. 
— w. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 2855 d. d. Geſell. erb. 


8882958998 
Photogr. Atelier @ 


parterre in meinem 
am Schlossteich ge- @ 
legenen Neubau, ist 
zum I. Oktober 1901 
zu vermiethen. Wün- 
@ schen des Miethers 
kann bei der Einrich- 
8 tung event. Rechnung 


getragen werden. 
A. Samter Nachfolger, 
Königsberg (Preussen). 


Sosse 
@ 
C 


Danzig. 


Photogr. Atelier 


in guter Geſchäftslage z. 1. April 
1901 zu vermiethen, eventl. mit 
Wobnung. = ty unter, Bho» 
tographie“ poſtl. Danzig. [7027 
Deſtillations⸗ 

und Materialgeſchäft 
gut eingeführt, in lebhafteſter 
Geſchäftslage von Graudenz, mit 
Ausſpannung, iſt Umſtänd. halb. 
zu verpachten. Zur Uebernahme 
ſind ca. 6000 Mk. erforderlich. 
Näheres bei Otto ogatzkt 
Graudenz, Mauerſtr. 16a. 13473 


Guts⸗Ziegelti 


nebit Zubehör, in Oſtpreuß, ca. 
3 Kilom. von der Bahu, an tüch⸗ 
tigen, kautionsfähigen Ziegler zu 
verpachten. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3417 
durch den Geſelligen erbeten. 


Suche zu pachten od. zu kaufen 
eine gute 


Waſſermahlmühle 


in gut. Getreidegegend mit jährl. 
leichmäß. Waſſerkr. v. ca. 25 b. 
0 Pferdeſtärk., m. 40 b. 50 > 
gut. Acker u. Wieſ., in Stadt od. 
groß. Dorf. Meld. w. briefl. m. 
der Aufſchr. Nr. 2081 durch den 
Geſelligen erbeten 


Ein tüchtiger Kaufmann, Ende 
20 er, evangel., ſucht v. 1. 1. 1901 
eine Gaſtwirthſchaft 

oder Reſtauration 
zu pachten, ſpäterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen; auch wäre bere 
ſelbe nicht abgeneigt, irgendwo 
hineinzuheirathen. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 3352 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
ſucht zu pachten eventl. ſpäter 
zu kaufen 
Breiski, Poſtſchaffner, 

© Moder. 


Bekanntmachung. 


Die am 23, September ‘1900 in Allenstein tagende Ver- 
sammlung des Vereins der Buchdruckereibesitzer Ost- und West- 
preussens erklärte im Hinblick auf die eingetretene wesentliche 
Erhöhung der Papierpreise, sowie auf die Mehrbelastung, welche 
der Postzeitungstarif für die Zeitungen bringt, eins entsprechende 


Erhöhung der Abounements- und Inseraten -Preise, 


ebenso wie es die Zeitungsverleger anderer Provinzen schon gethan 
haben, als eine [8369 


unabweisbare Nothwendigkeit. 


Der Vorstand des Vereins der Buchdruckereibesitzer 
Ost- und Westpreussens. 


Garms-Dt. Krone. Harich-Allenstein. Weberstädt-Pr. Holland. 


Damenmalschule Oliva Westpr. 
Ella Deckmann, Am Karlsberg 10. 


Künſlleriſche Seitung: Herr Genremaler Willy Werner aus Berlin. 


Kurſus I. 
Vorbereitungsunterricht, der an das Schul⸗ 
zeichnen anſchließt. 
eichnen und Malen n. Vorlagen u. Gyps. 
aturſtudien; Pflanzen ⸗ u. Landſchaftsmotive. 
a og in die technischen Grundfertig⸗ 

eiten 
(Zeichnen mit Bleistift, Kreide, Kohle; Malen 
mit Aquarell, Tempera u. Delfarbe.) 
Ella Deckmann. 
Proſpekte ſtehen auf Anfrage zur Verfügung. Aufnahme jederzeit. 


Kurſus II. 


a) ay tee tg gen (Vordergrundſtudien). 
Stillleben. Kompoſition. 

b) Portrait⸗ und Figurenſtudien. 

c) Flluſtration und Plakat⸗Kompoſition. 


Willy Werner. 


WIE 


f © | f 
[Orient- Fahrten 
mit dem von uns gemietheten 


Schnelldampfer „Bohemia“ 


5 om Oesterreichischen Lloyd. 
4000 Tonnen Gehalt. 5300 Pferdekräfte. 
prachtvolle Speisesäle, Musiksalon, Rauchsalon, Badezimmer, Dunkelkammer u. s. w. 


ı Abfahrt: 27. Februar, 33 Tage. 1000 bis 2400 Mark. 


karah, Ismaila, Suezkanal), Port-Said, Jaffa (Jerusalem, Bethlehem, 
Bethanien, Jericho), 
Constantinopel. 


HI. Beginn: 25. Marz, 12 Tage, 400 bis 900 Mark. 
Constantiropel, Smyrna, Piraeus (Athen), Corfu, Gravosa, & 
Triest. [3411 


II. Abfahrt: 6. April, 37 Tage, 1100 bis 2500 Mark. 


Constantine, Biskra), Algier, Gibraltar, Tanger, Funchai & 
(Madeira), Lissabon (Cintra), Cadiz (Sevilla, Cordoba, Granada). 
Malaga, Barcelona, Ajaccio (Corsica), Neapel. : 


Für Einzelnreisende 


Fahrkarten wi Fahrscheinhefte 


auf allen Linien 


nach Aegypten, Palästina, Italien «» 


Prospekte kostenfrei! 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 


41868. Berlin W., Friedrichstrasse 72 4868. 
186 e "Gg (früher Mohrenstrasse 10). 1868. ä 
5 Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. é 
Agenturaller bedeutenden Eisenbahn-u. Dampfschiff-&esellschaften. E 
= Fahrkarten- und Fahrschein-Verkauf im internationalen Verkehr. 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefte. 8 


Wir bitten. unsere Seit 33 Jahren bestehende Firma 


nicht mit später entstandenen * Firmen zu verwechseln. 


37 581 Den ‘Geore Molle'iden 


A en and 


Rey. beabſichtig w. bonorirt. 
Meld. s. B. L. 8 an G. L. hier (Galanterie⸗, Luxus⸗ und Spielwaaren) nebſt elenanter, 
Danube m En, Berlin W. 4 neuer Ladeneinrichtung (eventl. letztere allein) habe ich für den 
f gerichtlichen Taxpreis zu verkaufen. Da ein Geſchäft obiger 
Branche augenblicklich hier gänzlich fehlt, bietet der Kauf dau⸗ 
ernde, geſicherte Exiſtenz. 

Reflektanten wollen ſich vorher ſchriftlich oder telegraphiſch 


melden. 
Jacob Levy, Allenſtein. 


Die Supatheten -Mbiheilung 


bes Baukhauſes M. Prietz & Co., Berlin O. 34, 
übernimmt den Verkauf von eg im Ganzen, und die Bs 
den Verkauf flottgehender Ke 


1308] Eontingent 1901. 
Nachweis von Adreſſen, 
Brennerei⸗Neubau, Umbau ae 


Stets scharfl 


3 Kronentritt unmöglich! 
Schonung der 
= Pferde durch stets 
sicheren Gang. 


Fe 
ge ern 
Man achte darauf, dass L 
jeder H-Stollen nebige FE] 

Fabrikmarke trägt. IC 
Mustrirter Katalog kostenfreli 
Leonhardt & Co. 
Berlin- Schöneberg. 


Parzellirung ſolcher; desgl. 
Hotels bei jchueller und reeller Durchführung ohne irgend 


welchen Vorſchuß. Ausführung aller Börſen⸗Aufträge Es 
coulanten 2 


Helle, luftige Aussenkabinen, untere Betten, 


Triest, Gravosa, Alexandrien (Cairo, Pyramiden, Memphis, Suk- 


Beirut, Rhodos, Piraeus (Athen), Smyrna. z 


Triest; Brindisi, Catania, Valetta (Malta), Tunis, Philippeville IE 


] 3333] Ich bin während des in 

Schönſee ſtattfindenden Gerichts⸗ 

an es am rig Sr den 5. Dez. 

dort}. i. Hote: Wegner zu 

hep en. Dr. 189 Rechtsanwalt 
und Notar aus Thorn. 


Fir Zahuleidendel Zahnleidende! 


u 6., 7. u. 8. Dezember in 
ur Wohnung Hotel ne 


4 "Riefenburg 
zu konſultiren. A Schneider. 


en Tidlermeijier 


| 
Folg. 9 empf. als ſ. preisw,: 300% Verdienſt! 
Handeamera f. 6 Pl., 6X9, Seiten. u. Mom. Berlanget Sie ill. Preisl. 7 gratfs. 
erſchl., m. Such. u. ac. Dbiett. Mk. 8, 10.[ Guftav Dehler, Coburg i.Th. 
Sandeamera f. 12 Pl. ‚93x12, Zeit- u. fou. | — ee 
) Verſchl., m. 2 Such., drebbar, Blendenver- — pene 
Hie m u. gut achrömat. Objektiv Mk. 15. Wunderblume 
Die}. m. verſtellb. Periskop m. 2 Blenden, 2 nutum (Ei- 
r ff. vern. u. dreif.regulb. Arum e ormne)bringt 
Mom.» u. Zeitverichl. Mk. 30. Diel. m. beſſ. Decviendh N 7 m 
Objekt. Mk. 37 u. 40. Stativ-App., IX 12, matt ahne ine wunder⸗ 
Nußb., gut. Objekt. 1 Doppelkaſſette, 1 tativ, rde an 


rächtige, 
Mt. 16,50. Der}. App. m. aplauat, Objeftiv, son suerialamanber 


3134] Dem geehrten Publikum von waste und 
rg theile ich ergebenſt mit, daß ich das Grund⸗ 

und Geſchäft von Herrn A. Lipowski, 
Unterihorneritraße, käuflich erworben habe. Es 
wird mein Beſtreben ſein, allen an mich zu ſtellenden 
Anforderungen durch prompte und ſorgfältigſte Be⸗ 
dienung gerecht zu werden und bitte, mein neues Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Mit Hochachtung ergebenſt 


L. Grodzki, Graudenz, 


M.⸗u Zeitverſchl., m. pneum. Auslöſ.u. Stativ f 
Mk. 22, Stativ-Xyyp., pol. Mahag. koniſch ahnliche ailaautie 
drehb. Balg. Zahnſtatr., verſtellb. Objektiv⸗ lange, ca e,gedeibt 
j brett, pats Obj. u. Doppelkaſſ, Größe 9X 12 Rieſeneiume 
N. Mek. 21, ee Mk. 27, 19 Mk. 40. i. ed. Zimme 1.50 Pfg. 
Imperial Platten, 1 Ded. 6<9' 0,70, 9X12 1,30, 13X18 2,40 Mf. Mk. 1.—, ngetr. 
Celloidinpap. 95810 6x9, 3681 2512,13 B1. 148 v. Pack N acint: gies 
£0 bf, Celloidin -Boitkarten, 10 St. 40 Br, 100 St. 3,50 Mr. po — ; 


Bromfilb. -Roitkarten, 10 St. 45 Pf., 100 St. 4 Mk., Kopirrahn men 
6X9 0,45, 512 0,55, 12X161/ 0,80, 13X18 0,50, 18X24 1,40 Mt. 
Toufixirdad Ta., p. Str. Mk. 2 exkl. ial che. Sterenjtop- Abparate 
inkl. 6 Bilder "pro Stück Mk. 3, 6.50. Bilder extra, pro 
Dutzend Mk. 2, 2,50, 5, 6. BR ‘Ries N. 39., Fennſtr. 33, 
— — phot. — u. — 


S804: Bee ett, 
5 ee (in 
Tg vollſt. grünhals 
Glücksschwein- 


inth.-Vasen, 
chen, Blum.- U u. Hyacint . 
Osterhas., Studentenköp 


To pischmuckhüllen, - jefe andere 


für Blunt ach htsgesehenke. 


y Scherw itz. © Saat 


Heſchäft, Königsberg i. Pr. 


Für Wicderberkäufer 
empfehle einen großen Poſten 
Bi | Menj.-, Gratulat.⸗ u. Scherz⸗ 
karten zu ganz beſonders biliig. 
Preiſen, u. z. Münchener 
Scherz⸗Poſtkart. von 1,00 Mk. 
an, Lichtwitz⸗Karten für 1,80 
und 2,00 Mk., Nenj.⸗Glückw.⸗ 
Karten mit Goldſchnitt und 
Goldpräg., auch m. d. Jahreszahl 
1901, ain verſchiedenen Größen 
ſort. 3,00 Mk. (alle Preiſe per 
; 100 Stück). Sortimente in farb. 
geprägten und Buchkarten ſo⸗ 


Direkt v vom 1 CA er | 


bezieht man es Sorten 


Semerzmälderubren N 
Kukuk- und Wachteluhren 


, [Regulateure 2¢. ꝛc. 
am beſten und billigſten durch das 


Uhrenlager 
von 
Karl Schäfer, Freiburg i. Baden 38. 


Illuſtr. Preisliſten gratis u. frei. 
Nichtentſpr. pt ren ne — auf meine 
Koſten zurück. 5 
Ber Prachttatalog | | = 
über alle Sorten feiner Zimmer⸗ 
a Es ee 1 pure 1 8 2 
3 e abgebilde em hoch mi e⸗ 
an. ht N. Al bt ie Kiſte und ec frei, 
12.00 — Porto Mk. —.50 
Nr. 116, die elbe Uhr, aber 50 cm hoch Mark 15.—, 
Porto Mk. 1.— 13450 


ED wie Aufſtellkarten in allen 
— Preislagen. 13248 
neuer Ernte von feinem Aroma Moritz Maschke, 
½%, Kilo von 2 Mk. an, Papierhandlung, 


m kleinen Kisten a 21, Kilo 
zu ermäßigten Preiſen. 


Wilhelm Ehrecke, 


Berlin W „Leipzigersir. 131. 
u Greisline üb. Thee eu. Kaffee frto 


— — Wee 2. 


olle Kreuz- 


“ Lotterie- Loose 


4 3 N 30 Pf. Reichsſtempel Fe 
30 nt Porto u. Liſte. 8 


Mn 100 000 MI. 


baar und ohne Abzug. 
; Ziehung vom 17. bis 21. 
Dezember d. Is. in Berlin 


at . 
5 prfarbige™ 8 im Ziehungsſaale der Kgl. & 

in ein- en jer Namens g-Un ar SG | General-Lotterie-Tirettion. Ff 

€ = tattı 
ee wie ze mach Ay Mühlhauser 
je 2 ° 
eats Geld - Lott 
folgenden 055.0 eid-Lotterle 


1 17597 baare Geldgewinne 


=: 5 — „ „ rata : 88 100 900 II. 
ne * = = Im et , = bear und ohne Abzug. 

she’s Bre Biebung 25. Januar u, 
bast ine Loge am SOME. 30 Hig, 


postitel. Porto und Lifte 30 Pfg.) 


Tann 
yususmtungn ay Ansiclit anteae 


verſendet 


: Oscar Böttger, 


5 Marienwerder Wpr. @E 


ve 


2 bis 3000 im 


aa e 


ca. 15 Kilom. Ma von Raſten⸗ 
burg Opr., zu verkaufen. Abn. 
im Laufe des Winters. Meldg. 
werd. brfl. mit d. Aufſchrift Nr. 
3418 d. den Geſelligen erbeten. 


3387] Mehrere Hundert 


Weihnachtsbäume 


bat abzugeben 
Dom, Lesnian b. Czerwinsk. 


Gas⸗boke 


Meyer & Scheibe 
Zier ⸗Verſanòd⸗Geſchäf 
Fernſprechanſchluß Nr. 101 Thorn ernſprechanſchluß Nr. 101 


Alleinvertreter für Thorn und Umgegend 


der ſehr berühmten Brauereien 


Bürgerliches Brauhaus, Pilſen, „Pilsner Miguel“, 

„ Ninchen, „Münchner Bürgerbräu‘, e Brannaberg 
„Zun Yqutiner“, München, „Miuchner Augufinerbrän“, —— — nr — 
Mönchshof, Akt.⸗Geſell, Kulmbach i. Bayern, Vackofenflieſen 


empfehlen obige Biere ms Gebinden von 15—100 Liter, Bitine® Chamotteſteine 


nur in Gebinden von 20 8 AP es feat zum 5 in 

brie, ant eh en dne weihe Somit an Hosoda , en in Feen aut Kal 
Mit Offerten und Preisliſten ſtehen auf Wunſch a Gustav Ackermann, 

zu Dienſten. 70 Grandenz. 13325 
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Drittes Blatt. 


Graubenz, Dienstag] 


Die wirthſchaftliche Erſtarkung des preußziſchen 
Polenthums. 


Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die wirth⸗ 
schaftliche Schwäche der polniſchen Erwerbsſtände, die un ⸗· 
fruchtbare Vergeudung der ökonomiſchen Kraft, die als 
eine der Urſachen der Lebensunfähigkeit des ehe⸗ 
maligen Polenreichs angeſehen werden, allmählich, 
wenigſtens ſoweit die ehemals polniſchen Landestheile 
Preußens in Betracht kommen, einer zähen Arbeits⸗ 
energie und einem zielbewußten Vorwärksſtreben Platz 
gemacht haben, das ſich auf alle Gebiete des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens erſtreckt. In Gewerbe und Handwerk, in 
Handel und Ackerbau vollzieht ſich ein machtvolles Empor⸗ 
blühen der Volkselemente polniſchen Stammes, ſowohl in 
der individuellen Einzelarbeit wie in der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Zuſammenfaſſung der einzel nen wirthſchaftlichen 
Kräfte. In der miniſteriellen „Berl. Korreſp.“ wird aus 
der Entwickelung der Provinz Poſen folgendes Bild 
gegeben: 

Im Jahre 1897 find hier übergegangen: aus deutſcher 
in poluiſche Hand 1133 Beſitzungen mit 6693 ha, aus pol- 
niſcher in die deutſche Hand dagegen nur 483 Beſitzungen 
mit 2979 ha; im Jahre 1898: aus deutſcher in polniſche Hand 
954 Befigungen mit 6190 ha; aus polniſcher in deutſche Hand 
598 Beſizungen mit 3575 ha; im Jahre 1899; aus Ken in 
polniſche Hand 878 Beſitzungen mit 6992 ha, aus polniſcher in 
deutſche . 560 Beſitzungen mit 2735 ha. ; 

Der Verluſt der deutſchen Hand betrug demnach beim 


Kleingrundbeſitz: 

1897: 650 Beſitzungen mit 3714 ha 

1898: 356 = „ 2615 „ 

1899: 318 2 „ 4257 „ 
mithin innerhalb der 
3 letzten Jahre zuſammen: 1324 Beſitzungen mit 10586 ha. 

wei dieſer Berechnung, welche nur die Beſitzungen umfaßt, 

deren Größe weniger als 200 ha beträgt, ſind Güter von einem 
Flächeninhalt von 200 ha und mehr, auch wenn ſie in Folge 
von Parzellirung in den Kleingrundbeſitz übergegangen findy 
außer Betracht gelaſſen, ſo daß diejenigen ſehr zahlreichen 
bäuerlichen Beſitzungen, welche in den letzten drei Jahre, durch 
Parzellirung größerer Güter ſeitens der polniſchen Parzelll⸗ 
rungsbanken neu entſtanden ſind, dem vorſtehend angegebenen 
Zuwachs an polniſchen bäuerlichen Beſitzungen noch hinzu⸗ 
gerechnet werden müſſen, um ein vollſtändigs Bild über die 
Vermehrung des polniſchen Kleingrundbeſitzes innerhalb 
dieſes Zeitraums zu erhalten. Selbſtverſtändlich wird dieſer 
letztere Verluſt durch die Neubegründung bäuerlicher Stellen, 
welche von der Königlichen Anſiedelungskommiſſion, in 
geringem Maße auch von der zu dieſem Zwecke ins Leben ge⸗ 
rufenen Landbank bewirkt iſt, wieder ausgeglichen und 
aufgewogen. Auch ſoll nicht unterſchätzt werden, daß die von 
der Anſiedelungskommiſſion begründeten bäuerlichen Stellen die 
Gewähr ihrer Lebensfähigkeit in Folge der günſtigeren Boden⸗ 
beſchaffenheit, der arrondirten Lage, zweckmäßiger Einrichtungen 
und ſonſtiger im Intereſſe der Anſiedler getroffener Vorkehrungen 
in weit höherem Maße in ſich tragen, als dies bei den meiſten 
älteren deutſchen Beſitzungen bäuerlicher Art der Fall ift. Allein 
ſchon die Thatſache, daß das geſammte Menſchenmaterial, 
welches die Auſiedelungskommiſſion bis zum 1. Januar 1899 
den beiden betheiligten Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
zugeführt hat, ſich nur auf rund 24000 Köpfe beziffert, und daß 
von dieſer Zahl noch derjenige recht erhebliche Bruchtheil von 
Anſiedlern in Abzug gebracht werden muß, welcher den genannten 
Provinzen entſtammt, dürfte den Beweis dafür erbringen, daß 
die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion, ſo werthvoll ſie 
auch iſt, doch ihre Beſchränkung findet. Sie kann daher 
nur ergänzend wirken und wird erſt dann einen wirklichen 
Erfolg zu erzielen im Stande ſein, wenn gleichzeitig der 
„ deutſche Beſtand geſchützt und erhalten 
wird. 

Aus dem Kreiſe Wirſitz wird berichtet, daß zu jedem der 
vielen zum Verkauf ſtehenden Bauernhöfe auf einen deutſchen 
Reflektanten durchſchnittlich 10 Polen ſich einfinden, welche ſters 
mit genügenden Mitteln verſehen und bereit ſind, höhere Preiſe 
zu bewilligen als die Deutſchen. Aehnlich lauten die Nachrichten 
aus den Kreiſen Czarnikau und Kolmar, wo polniſche Par⸗ 
zellirungsbanken bezw. Unternehmer in neueſter Zeit auch 
einzelne, bisher deutſche Rittergüter aufgetheilt haben, während 
mehrere andere deutſche Beſitzungen von polniſchen Großgrund⸗ 
befigern erworben find, Namentlich aber iſt der deutſche 
Kleinbeſitz in den fiidlid) der Netze belegenen, ehemals 
ausſchließlich deutſchen Ortſchaften ſowohl dieſer Kreiſe 
wie auch des Kreiſes Filehne in neueſter Zeit durch das Cine 
dringen von Polen ſtark bedroht, jo daß die Befürchtung nicht 
von der Hand zu weiſen iſt, daß dieſer Theil des altdeutſchen 
Netze⸗Diſtrikts in nicht zu langer Zeit überwiegend in pol ulſch⸗ 


in 
n pd 
an BR An 
Sand geraten illite, 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 3. Dezember. 


— [Stiftung der Kriegervereine.] Der preußiſche 
Landeskriegerverein, der ſämmtliche Kriegervereine Preußens 


„ umfaßt und unter dem Protektorat des Kaiſers ſteht, veran⸗ 


=, 


Friedländer in Schulitz 


ſtaltet unter den Vereinen eine Sammluug von Beiträgen, 
um dem Kaiſer aus Anlaß der 200jährigen Wiederkehr des 
Tages der Erhebung Preußens zum Königreich die Summe 
zu einer milden Stiftung zu widmen. 

— [Poſtverkehr.] Aufgehoben find die Poſthilfsſtellen 
in Buntowo und Skietz bei Kleseyn, Gr.⸗Friedrichsberſg 
bei Zakrzewo Weſtpr., Petzewo bei Gurſen und Stewnitz bei 
Flatow. 

— [Beſitzwechſel.] Die Beſitzung des Herrn Raeſchke zu 
Schöndorf, 280 Morgen, iſt von Herrn Kaufmann Morig 
für 96000 Mark angekauft worden. 
— Das bisher Herrn Netz gehörige Rittergut Klonowo, Kreis 
t hat Herr Kaufmann Julius Tilſiter in Bromberg 
gekauft. 

— [Ordensverleihungen.] Dem emeritirten Lehrer 
Zimmermann zu Penkun im Kreiſe Randow, bisher in 
Glaſow, iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, ſowie dem Holzhauermeiſter Tomath zu Szargillen 
im Kreiſe Labiau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Scheddin in Tempelburg iſt zum Notar ernaunt. 


ER Pelplin, 30. November. Der achtjährige Knabe 
Herold verſetzte geſtern auf dem Wege aus der Schule ſeinem 
etwas älteren Mitſchüler Dembski nach einem vorhergegangenen 
Streit einen Stich mit dem Meſſer in den Rücken, ſo daß 
der Schwerverletzte nach dem Krankenhauſe geführt werden 


Der Geſellige. 


Landeck, 30. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden folgende Herren gewählt: In der 
3. Abth. Kaufmann Jakoby, in der 2. Abth. die Ackerbürger 
H. Bettin und Holanagel, in der 1. Abth. Uhrmacher Gaſt, 
und als Erſatzmänner Schneidermeiſter Hardtke und Schmiede⸗ 
meiſter Neumann. 


A Berent, 30. November. Vor einigen Tagen kam die 
Beſitzerfrau Böttcher vom hieſigen Abbau zur Stadt. Am Cine 
gange der Stadt wurde ſie von einem noch ſchulpflichtigen Knaben 
Zilinski mit einem Revolverteſching angeſchoſſen. Das 
Geſchoß drang ihr in die rechte Hüfte und es mußte ein Arzt 
in Anſpruch genommen werden, der das Geſchoß durch operativen 
Eingriff entfernte. — In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurden zu Kreistagsabgeordneten die Herren Bürgermeiſter 
Partikel, praktiſcher Arzt Dr. Koch und Stadtverordneten- 
Vorſteher Gottſchalk gewählt. Zum erſten Male hatte die 
Stadt diesmal drei Abgeordnete zu wählen. — Die induſtriellen 
Anlagen mehren ſich hier von Jahr zu Jahr. Geſtern hat der 
Kaufmann G. Menard von dem Beſitzer Ona ſch 2½ Morgen 
Land und eine Meine Waſſerfläche gekauft und wird dort eine 
Dampfmahlmühle erbauen. Herr Onaſch wird in der Nähe 
„ auf ſeinem Gelände ein größeres Hotelgebäude 
errichten. 


th Elbing, 30. November. Herr Oberlehrer Dr. Block 
von der hieſigen ſtädtiſchen Oberrealſchule iſt an das mit einem 
Realgymnaſium verbundene ſtädtiſche Gymnaſium in Lübeck 
. worden und wird fein dortiges Amt am 1. April über- 
nehmen. 


m Inſterburg, 30. November. Eine Kommiffion zur 
Berathung über Maßregelngegen die Maul- und Klauen- 
ſeuche, welcher u. A. die Herren Regierungspräſident Hegel, 
Departementsthierarzt Behrend, Landrath Bratſch und 
Regierungsaſſeſſor Rothe deitraten, tagte kürzlich hier. Herr 
Behrend berichtete, daß die Seuche nach dem Kreiſe Lötzen 
durch einen Bullen verſchleppt worden ſei, den ein Beſitzer ſich 
aus Süddeutſchland habe kommen laſſen. In den Kreis 
Sensburg wurde fie durch einen Händler aus Biſch ofs burg 
gebracht und nach Johannis burg iſt fie wahrſcheinlich durch 

nen Schweizer eingeſchleppt worden, den ſich ein Beſitzer aus 
Mitteldeutſchland hat kommen laſſen. Die Kommiſſion erklärte, 
daß die von dem Herrn Regierungspräſidenten bereits erlaſſenen 
landespolizeilichen Verordnungen als genügend zu betrachten 
ſelen, die Verbreitung der Seuchen zu verhindern, ſie ſprach 
jedoch den Wunſch aus, der Herr Reglerungspräſident wolle da⸗ 
hin wirken, daß die polizeilichen Maßnahmen zur Verhütung 
der Seuchen in den übrigen Regierungsbezirken des Reiches 
ebenſo ſtreng gehandhabt werden möchte, wie bei uns, damit 
die Seuche nicht immer wieder aus anderen Theilen des Reiches 
bei uns eingeſchleppt werden kann. 


* Bütow, 30. November. Wie berichtet, wurde der Kuh⸗ 
fütterer Eihmann aus Damerkow beim Holzſtehlen in der 
königlichen Forſt Borntuchen durch einen Schrotſchuß, der von 
dem Forſtſekretär auf ihn abgegeben wurde, lebensgefährlich 
verletzt. Eichmann iſt geſtern früh geftorben. Er iſt an 
ſeinem Tode allein ſchuld. Er hat den Vorfall ſelbſt folgender⸗ 
maßen geſchildert: „Der Förſter traf mich beim Fällen eines 
Baumes und erſuchte mich, die Axt wegzulegen. Als ich dies 
verweigerte, trat der Beamte auf mich zu und griff nach der 
Axt, die ich feſthielt. Nach kurzem Ringen riß ich die Axt aus 
den Händen des Förſters und holte damit zum Schlage aus. 
Nun ſprang der Förſter zurück, riß ſein Gewehr von der Schul ter, 
ſchoß, und die Schrotladung ging mir in den Oberſchenkel. Hätte 
ich gewußt, daß der Förſter ſchießen wollte, hätte ich ihn doch 
mit der Axt vor den Kopf geſchlagen.“ Der Beamte hat alſo 
in der Nothwehr gehandelt. 


— ———d — 


* Laudwirthſchaftlicher Verein Tuchel. 


In der Sitzung hielt der Ingenieur Süßenbach einen Vortrag 
über das Weſen der Spiritus⸗Lokomobile. Er beleuchtete die 
Vorzüge des Spiritus⸗Motors gegenüber dem Petroleum⸗Motor 
und der Dampf⸗Lokomobile. Das Verſchmutzen der Maſchine, 
welches beim Petroleum⸗Motor ein großer Uebelſtand fet und 
eine öſtere Unterbrechung des Betriebes mit ſich bringe, 
falle beim Spiritus ⸗ Motor fait völlig fort. Reparaturen 
ſeien nur geringfügig. Die Betriebskoſten ſtellen ſich nicht 
höher als beim Petroleum⸗Motor, dagegen niedriger als bei der 
Dampflokomobile. Ferner fei die Feuersgefahr beim Spiritus. 
betrieb bedeutend geringer, als bei der Dampflokomobile, und 
die Inbetriebſetzung der Spirituslokomobile bedürfe keiner be⸗ 
hördlichen Genehmigung. Sehr ins Gewicht falle noch, daß 
das Heizmaterial, der Spiritus, von der Landwirthſchaft ſelbſt 
erzeugt werde und ein geſteigerter Spiritusverbrauch nicht ohne 
günſtigen Einfluß auf den Kartoffelbau bleiben werde. 

Hierauf ſprach Herr Kreisthierarzt Paul über 
Schweineſeuchen und deren Bekämpfung. Zunächſt beſprach er 
den Rothlauf; dieſer trete in letzter Zeit viel häufiger auf, 
was darauf zurückzuführen jel, daß die jetzt allgemein einge⸗ 
führten edlen Raſſen für die Krankheit empfänglicher ſelen, als 
die gewöhnlichen Landſchweine. Durch Veterinärmaßregeln laſſe 
ſich dagegen wenig thun. Das Impfen der Thiere ſei noch der 
einzige ſichere Schutz. In der Lorenz'ſchen Impfmethode habe 
man jetzt ein ziemlich ſicheres Mittel, die Thiere zu ſchützen. 
Wenn geimpft werde, müßte dies aber bei ſämmtlichen Thieren 
eines Beſtandes geſchehen. Bei der Schwe ineſeuche ſeien 
bisher alle Impfverſuche mißglückt. Todesfälle kämen zwar 
ſelten vor, die Thiere füttern ſich aber nicht, ſie verkümmern. 
Die Seuche ſei viel verbreiteter, als man annehme. Das Weſen 
der Krankheit ſei eine Lungen⸗ und Bruſtfellentzündung, der 
Verlauf ein ſchleichender. Sperrmaßregeln hätten wenig Werth. 
Das Richtigſte wäre, den ganzen Beſtand, in dem die Seuche 
bemerkt wird, zu vertilgen, wie dies in Oeſterreich geſchehe. 
Bei der Schweinepeſt ſeien die Erſcheinungen ähnlich, wie 
bei der Schweineſeuche, die Behandlung ſei aber ſehr verſchieden. 
Eine weitere Schweinekrankheit ſei die Tuberkuloſe; dieſelbe 
mache ſich beionders breit in Beſtänden, wo Molkereiprodukte 
gefüttert werden. Es ſei vorgekommen, daß aus Beſtänden von 
Molkereien 90 Proz. tuberkulös befunden worden ſind. Je edler 
die Thiere ſind, umſo empfänglicher ſeien ſie für die Krankheit. 

Der Herr Vorſitzende wurde ermächtigt, wenn in der Land⸗ 
wirthſchaftskammer die Frage der Entſchädigung für Milz⸗ 
brand zur Verhandlung kommt, dafür zu ſtimmen, daß die 
Entſchädigungspflicht auf gemeinſchaftliche Schultern genommen 
wird. 


— 


Verſchiedenes. 


— Mit Sprachſtudien beſchäftigt ſich jetzt eifrig die 
jugendliche Königin der Niederlande. ie beherrſcht 
nebſt ihrer Mutterſprache die deutſche, franzöſiſche und engliſche, 
nun lernt ſie auch die zwei Hauptſprachen der holländiſchen 
Kolonien im fernen Often, malayiſch und ja vaniſch. Das 
Malayiſche ift die allgemeine Verkehrsſprache in ganz Auſtral⸗ 
Aſien, das Javauiſche wird auf Java von etwa 18 Millionen 


Menſchen geſprochen. N : 


No. 283. 


1. Dezember 1900. 


— [Das Klavier in chineſiſcher Beleuchtung] Ein von 
einer Reiſe nach Europa in ſeine Heimath zurückgekehrter 
Chinefe beſchrieb ſeinen Landsleuten das Klavier folgender⸗ 
maßen: „Die Europäer haben ein großes vierbeiniges Thier, 
das ſie nach ihrem Belieben zum Singen bringen. Sobald ein 
Mann, öfter eine Frau oder auch ein ſchwächliches Mädchen ſich 
vor das Thier ſetzt, ihm auf den Schwanz tritt und zugleich 
mit den Fingern ihm in die weißen Zähne ſchlägt, wird das 
Thier zum Singen gezwungen. Der Geſang iſt, wenngleich viel 
ſtärker als der eines Vogels, dennoch angenehm. Dieſe Beſtie 
beißt nicht und bewegt ſich auch nicht, obgleich fie nicht feſt⸗ 
gebunden iſt.“ 

„ (Einzige Hilfe.] „Herr Doktor, ich bitte, mir ein 
Mittel gegen meine rothe Naſe zu verſchreiben. Jeder hält 
mich für einen Säufer und ich bin doch der nüchternſte⸗ 
Menſch!“ — „Da bleibt nichts Anderes übrig, als daß Sie 
wirklich ſaufen!“ Fl. Bl. 


Tie n der DEREN Poſtbeamtenſchaft. 
ingeſandt.) 

Die ſchwierige Perſonalreform im Poſtdienſte iſt zu Anfang 
dieſes Jahres begonnen und in ihrem erſten Theile, der 
ründlichen Reorganiſation der mittleren Beamtenſchaftz, 
chnell durchgeführt worden. Die Reform der höheren Poſt⸗ 
beamtenſtellungen iſt aber in eine Stockung gerathen. Die 
weſentlichen Punkte der Reform ſchienen zu Anfang dieſes 
Jahres völlig klar geſtellt zu ſein, und nur die Bemühungen 
für den Uebergang aus dem alten in das neue Verhältniß fanden 
erhebliche Schwierigkeiten. Die Oberpoſtdirektions⸗ Sekretäre 
verlangten damals den Titel „Poſtaſſeſſor“ auch ſchon für 
die Uebergangszeit, damit ihre Zugehörigkeit zu der höheren 
Laufbahn deutlich erkennbar bleibe, und wünſchten außerdem 
den Titel entſprechend dem Range der höheren Provinzlalbeamten 
fünfter Klaſſe. 

Das Reichspoſtamt verſuchte dieſe Wünſche mit ziemlicher 
Schärfe zu unterdrücken; ſpäter bekehrte ſich die Poſtverwaltung 
aber zu einer gelinderen Auffaſſung. In einer damals abge⸗ 
haltenen Konferenz im Reichspoſtamte wurden Vermittelungs⸗ 
beſchlüſſe gefaßt, mit denen alle Betheiligten ſich zweifellos aus⸗ 
geſöhnt haben würden. Man ſchlug vor, die Poſtkaſſirer zu 
Poſtinſpektoren, die Poſtinſpektoren zu Oberinſpektoren und von 
den Oberpoſtdirektions⸗Sekretären das älteſte Drittel zu Hilfs⸗ 
referenten bei deu Oberpoſtdirektionen mit dem Titel „Poſt⸗ 
aſſeſſor“ zu ernennen. Dieſe Beamten wären damit zu höheren 
provinzialen Beamten 5. Klaſſe aufgerückt und hätten demgemäß 
auch Unf pruch auf eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
gehabt. 

Wenn nun ſeitdem die Angelegenheit nicht weiter vorgerückt 
iſt, jo iſt wohl Grund zu der Annahme vorhanden, daß nicht 
das Reichspoſtamt, ſondern andere Stellen daran ſchuld find. 
Ein Hauptantheil an der Verzögerung fällt wahrſcheinlich dem 
Reichsſchatzamte zu, was augeſichts der geringen Mehrkoſten, 
die auf etwa 100000 Mk. berechnet werden, ſchwer zu erklären 
iſt. Das eigentliche Hinderniß wird aber im Miniſterium 
des Innern zu ſuchen ſein. Man ſträubt ſich immer gegen 
eine Gleichberechtigung der Juriſten mit anderen Beamten 
die Juriſten ſollen eben immer die Erſten unter allen ſein. cs 
foll ſogar behauptet worden fein, daß Poſtbeamte unfähig 
ſeien, ein Referat zu führen und zu vertreten. Kein Ver⸗ 
ſtändiger, der die Verhältniſſe kennt, wird aber dieſen Einwand 
an ſich irgendwie ernſt nehmen; ernſt zu nehmen iſt nur der 
grundſätzliche Widerſtand, der ſich dahinter verbirgt. 

Der Abſchluß der Perſonalreform iſt, nachdem die Reform 
der mittleren Beamtenſtellen bereits durchgeführt wurde, nicht 
mehr eine Sache des Beliebens, die man thun, aber auch laſſen 
könnte, ſondern einfach eine Reſtaufgabe, die unter allen Um⸗ 
ſtänden erledigt werden muß. —d— 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 
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sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


ſollte Darauf ſehen. daß feine Frau und Töchter im Intereſſe tives 
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